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Nach der Spaltung.

Jn einem Aufſatz, der den Fernerſtehenden ein
klares Bild der Vorgänge bietet, die zur Auflöſung
des Reichstags und zur Spaltung der freiſinnigen
Partei geführt haben, ſchreibt Herr Dr. Barth in
der letzten Nummer der „Nation“: „Die Spaltung
einer Partei, unmittelbar vor dem Eintritt in eine
heftige Wahlbewegung, ſchafft naturgemäß viele neue
Schwierigkeiten, die geeignet ſind, den Erfolg in Frage
zu ſtellen. Andererſeits iſt es nicht ausgeſchloſſen,
daß gar manche freiſinnige Wähler, die bisher paſſtv
blieben, dem gktiven politiſchen Leben neu gewonnen
werden, weil ihnen jetzt Gelegenheit geboten iſt, ihre
Ueberzeugungen in verſchiedenen Formen zu bethätigen.
In der verſchiedenartigen Methode bei der Behandlung
politiſcher Fragen, nicht in dem Ziel politiſcher Be
ſtrebungen, iſt der Unterſchied zwiſchen den beiden,
jetzt getrennten Gruppen zu ſuchen. Jn der „Frei
ſinnigen Vereinigung“ giebt es Mitglieder, deren
demokratiſche Ueberzeugungen ſehr ſtark ausgebildet
ſind; aber ſie meſſen dem Umſtande, ob es ſich um
Fragen grundſätzlicher Natur oder um bloße Zweck
wäßigkeitsfragen handelt, eine entſcheidende Bedeutung
Hei. Der weſentliche Unterſchied zwiſchen den beiden
Gruppen dürfte alſo darin zu ſuchen ſein, daß bei
Her einen der freien Jndividualität in der Bethätigung
der Politik ein größerer Spielraum gegeben iſt. Es
iſt nicht unwahrſcheinlich, daß dadurch im Laufe der
Zeit für die freiſtnnige Sache neue Elemente der
Bevölkerung gewonnen werden.

halten.
es einen beſonderen Reiz hat, politiſches Kraftmeier
thum zu bethätigen.
und ganz“, die jeden für verdächtig halten, deſſen

Viel wird allerdings
davon abhängen, ob es möglich ſein wird, kleinliche
Zänkereien zwiſchen den beiden Gruppen hintanzu

Es giebt in jeder Partei Elemente, für die
nicht dem Geſetz gehorcht zu haben und den ge

Es ſind das die Leute des „voll

Dem Sommer vorigen Jahres die Rinderpeſt. Als

politiſches Bekenntniß auch nur um ein Jota von
dem ihrigen abweicht. Dieſe Elemente ſind nur allzu des Zaren und in der Erfüllung ſeines Willens tiefe
leicht geneigt, den Ketzerrichter zu ſpielen, ſo wenig
das auch gerade für wirklich Freiſinnige am Platze
iſt. Jm Ganzen ſcheint jedoch bei der gegenwärtigen
Kriſts, welche die freiſtnnige Partei in eine ſo un
gewöhnlich ſchwierige Lage verſetzt hat, in der großen
Maſſe der freiſinnigen Wählerſchaft ein lebhaftes
Verſtändniß dafür zu herrſchen, daß ein ehrlicher
Friede um jeden Preis erhalten bleiben müſſe. Jſt
derſelbe durchzuführen, ſo kann die Scheidung ſogar
zum Vortheil ausſchlagen.“ Soweit unſere Kenntniß
der Wahlbewegung, die ſich natürlich erſt in ihren
Anfängen befindet, reicht, halten wir die Erwartung,
der Herr Dr. Barth Ausdruck giebt, für durchaus
gerechtfertigt. Nicht nur, daß die Haltung der Frei
ſinnigen Vereinigung in vielen Kreiſen Anerkennung
findet, welche bisher auf dem Standpunkt der alten
Fortſchrittspartei geſtanden haben aus einer ganzen
Reihe von bisher nicht freiſinnig vertretenen Wahl
kreiſen liegen jetzt bereits Kundgebungen vor, die auf
ein Wiedererwachen liberaler Beſtrebungen in erfreu
licher Weiſe hindeuten. Nachdem die Freiſinnige
Vereinigung die Garantie daſür bietet, daß vermeint
liche liberale Forderungen die Sicherung des Vater
landes gegen den auswärtigen Feind nicht in Frage
Fellen werden, beſinnen ſich weite Kreiſe des liberalen
Bürgerthums auf die Nothwendigkeit, der drohenden
wirthſchaftspolitiſchen Reaction, welche die Agrarier
Planen, einen feſten Damm entgegenzuſetzen. Und
in der That iſt es dazu die höchſte Zeit.

Politiſche Ueberſicht.
Bei der Enthüllung des Honved Denk

mals beſchloß das ungariſche Abgeordneten
haus durch eine von vem Präſtdenten geführte
Deputatton einen Krang niederlegen zu laſſen. Der
a rergehende Antrag Meszlenyis, welcher eine amt
iche, korporative Theilnahme an der Enthüllungs-

feierlichkeit forderte, wurde abgelehnt. Zur böh
miſchen Ausgleichfrage gab in der Abreß-
Kmnmiſſton des böhmiſchen Landtages Schmeykal

im Namen ſeiner Parteigenoſſen die Erklärung ab,
daß die Vertreter des deutſchen Volkes unwandelbar
an der in dem Staategrundgeſetz verbrieften Einheit
des Reiches feſthalten, daß ſie den Eintritt in eine
ſachliche Verhandlung des Gregr' ſchen Adreß-
anträges ablehnen und Namens der Deutſchen
Böhmens entſchiedene Verwahrung gegen den Antrag
einlegen. Hierauf verließen die deutſchen
Mikglieder den Sitzungsſaal. Die merito
riſche Berathung des Antrages Gregr unterblieb
wegen der Abweſenheit des Antragſtellers.

Unruhen unter den Donſchen Koſaken
waren im Anſchluß an den letzten Unfall des Zaren
gemeldet worden. Nunmehr geben über dieſelbe zwei
amtlich veröffentlichte agesbefehle des ruſſtſcheee
Kriegsminiſters an die Koſaken und irregulären
Truppen Aufſchluß. Den Anlaß gab die angeordnete
Vertilgung des von der Rinderpeſt ergriffenen Viehes.
Das Land der Koſaken litt ſchon unter ver letzten
Hungersnoth; jetzt iſt die Noth wieder in der bedenk
lichſten Weiſe geſtiegen, und die Behörden müſſen
Nahrungsmittel ſowie Futter für das Vieh verabfolgen.
Auch der Zar hat 100000 Rubel Unterſtützung
geſpendet. Zu dieſen elenden Verhältniſſen trat ſeit

nun die Thierärzte zur Unterſuchung und Vertilgung
des erkrankten Viehes in den Koſakenſtationen er
ſchienen, ſtießen ſte auf Widerſtand, der, wie aus
dem kriegsminiſteriellen Befehle erſichtlich, in der
Staniza Kriwjanſkaja am hartnäckigſten war, ſo daß
Truppen aus Charkow herangezogen werden mußten
Der Zar hat den Vorfall als „höchſt bedauerlich“
bezeichnet, der Kriegsminiſter aber befiehlt: „Es iſt
eine Schande für die Bewohner von Kriwjanſkaja,

heiligten Willen Seiner Majeſtät des Kaiſers nicht
begriffen zu haben. Die Bewohner der Stanizen
des ruhmreichen Don-Heeres, die ſtets im Dienſte

Ergebenheit und Selbſtverleugnung bewieſen haben,
haben ſich ihrer Kameraden zu ſchämen. Da ich die
DonKoſaken und ihre treuen Dienſte kenne, bin ich
überzeugt, daß derartige verbrecheriſche, ſchmachvolle
Vorfälle ſich nicht wiederholen werden und daß vie
zum allgemeinen Wohl beſtätigten Geſetze erfüllt
werden, wie ſchwer ſolches auch für die einzelne
Perſon ſei.“

Ueber die auswärtige Lage ſollte nach einer
Senſationsmeldung der „Libre Parole“ der franzö
ſiſche Miniſter des Auswärtigen, Develle, ſich un
günſtig geäußert haben. Demgegenüber dementirt
ſetzt eine Note der „Agence Havas“ die Aeußerung,
welche die „Libre Parole dem Miniſter des Aus
wärtigen, Develle, betreffs der Nothwendigkeit einer
Kammerauflöſung wegen drohender äußerer Verwicke
lungen in den Mund gelegt hat. Dieſe Aeußerung,
welche durch nichts gerechtfertigt ſei, entbehre jeder
thatſächlichen Begründung. Der franzöſiſche
Senat hat an Stelle Challemel Lacours zu ſeinem
Vizepräſtdenten Lenosl gewählt.

Aus Gent, 13. Mai, wird uns geſchrieben Die
Freundſchaft zwiſchen den belgiſchen und
den franzöſiſchen Sozialiſten war von jeher
eine ſehr problematiſche. Unſere hieſigen Sozialiſten
ließen es zwar an ſchönen und begeiſterten Worten
für die „franzöſiſchen Brüder aus dem Proletariate“
niemals ſehlen, aber der Wiederhall, welchen derartige
Aeußerungen bei den letzteren fanden, war ſtets nur
ein ſehr ſchwacher, ja es kam denſelben ſogar, wie
die Vorgänge in Pas de Calais beweiſen, gelegent
lich gar nicht darauf an, die herzlichen Wünſche der
„belgiſchen Brüder an dem Proletariate“ mit Hieben,
Fußtritten und ähnlichen Liebenswürdigkeiten zu er
widern. Es mag vielleicht als ein ſchöner Zug von
Hochherzigkeit auf Seiten der hieſtgen Männer vom
„Vooruit“ betrachtet werden, daß ſte jene handgreif
lichen Beweiſe von der Zuneigung der franzöſiſchen
Arbeiter zu ihren Collegen raſch vergeſſen und un
beirrt mit dem begeiſterten Lobe der erſteren weiter

z Unvorſichtig von ihnen, daß ſie, um von der über

fortfahren konnten, aber es war zum wenigſten etwas
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allen Zweifel erhabenen Freundſchaft zwiſchen den
belgiſchen und franzöſiſchen Sozialiſten aufs neue
vor den Augen der ganzen Welt Zeugniß abzulegen,
dieſe letzteren auf Oſtern nach Gent einlgden und
dort mit ihnen bei Bier und Genever ein wahrhaft
herzerhebendes Verbrüderungefeſt feierten. Denn hätten
ſie dies unterlaſſen, ſo hätten ſie ſich den Aerger er
ſpart, daß ihre Gegner jetzt abermals mit Hohn und
Schadenfreude auf ſie hinweiſen, weil die damals er
ſchienenen Sozialiſten der ſozialiſch verwalteten Stadt
Roubaiz ihnen jetzt offen erklärt haben, ſie müßten
es ſtch ernſtlich verbitten, daß die Häupter der Genter
Sozialdemokratie auch ihrerſeits nach Roubaix kämen,
um dort die Gemüther aufzuregen. „Sie ſeien
ſo bemerkten dieſe Genoſſen nationale Sozia
liſten, und ſte wollten nicht die ewigen Opfer von
Fremden ſein, welche die Unruhe in ihr Vaterland
brächten. Der Platz der Genter Sozialiſten ſei Gent,
in Frankreich dagegen hätten bieſelben abſolut nichts
verloren. Dieſe bemerkenswerthen Worte, die an
Deutlichkeit nichts zu wünſchen übrig laſſen und die
ſich übrigens auch die deutſchen Sozialiſten ein wenig
merken könnten, haben natürlich die Herren Anſeele
und Genoſſen arg verſtimmt, wie dies nun einmal
jede verſchmähte Liebe zumal denn ſogar die hierbei

Sbelhätigte Charakterkoſtgkeit umſonſt geweſen war
mit ſtch zu bringen pflegt. Aber in der Bewunderung
und Verehrung ver Franzoſen ſind unſere vaterlands
loſen Genter Sozialiſten nun einmal ſo rabiate und
unverbeſſerliche Enthuſtaſten, daß ſte jedenfalls auch
dieſen neueſten moraliſchen Fußtritt geduldig hin
nehmen und mit dem Liebeswerben um die Freund
ſchaft der franzöſtſchen Sozialiſten ruhig fortfahren
werden, bis eines Tages das keineswegs unwahr
ſcheinliche Ereigniß eintreten wird, daß, wie dies den
walloniſchen Brüdern ja ſchon paſſirt iſt, auch auf
ihre Häupter und Rücken als abſolut nicht mehr
mißzuverſtehende Zeichen der freundſchaftlichen Ge
ſinnung der Franzoſen deren Fäuſte und Füße ſich
niederſenken.

Von der HomerulePorlage iſt am Freitag
im etegliſchere Unterhauſe endlich H 1 mit 309
gegen 267 Stimmen angenommen worden. Jn dem
Verlaufe der Debatte hatten Reid und Bolton erklärt,
daß die Radikalen für den Paragraphen ſtimmen
würden, aber durch die übrigen Beſtimmungen der
Bill müſſe die Suprematie des Reicheparlaments ge
wahrt bleiben, und es müßten die Beſtimmungen,
betr. die Beibehaltung iriſcher Deputirter, modiſtzirt
werden, wenn die Radikalen für die ganze Vorlage
ſtimmen ſollten. Am Sonnabend kam die Frage
des Jmpfzwanges im engliſchen Unterhauſe zur
Erörterung. Gegenüber einem Antrage auf Auf
hebung des Jmpfzwanges erklärte der Parlaments
ſecretär W. Foſter, der Antrag ſei unbequem, un
zeitgemäß und unverſtändig. Seit 4 Jahren unter
ſuche eine Commiſſton die Jmpffrage und werde in
Kurzem berichten, daß durch ſtatiſtiſche Daten der
Nachweis geliefert werde, daß die Jmpfung ein
großes Mittel ſei, Menſchenleben zu retten und die
Pockenſeuche zu mildern. Darauf wurde der Antrag
mit 136 gegen 70 Stimmen verworfen. Der
Dockarbeikerſtreik in Hull ſcheint ſich endlich
doch ſeinem Ende zuzuneigen. Das Executivcomitee
der Rheder nahm in einer Verſammlung am Freitag
die Bedingungen für die Beilegung des Streiks in
Hull an, welche zwiſchen den Vertretern der Arbeit
geber und der Arbeiter auf der Grundlage beſchloſſen
wurden, daß die Arbeitgeber weder die Syndikats
noch die Nichtſyndikats Arbeiter in irgend einer Weiſe
bevorzugen und daß die Arbeiter die Einſtellung von
Nichtſyndikats Arbeitern nicht verhindern. Dieſer
Beſchluß des Rhedercomitees dürfte nach der allge
meinen Annahme das Ende des Streiks herbeiführen.

Prinz Ferdinand von Bulgarien iſt jetzt
wieder nach Bulgarien zurückgekehrt. Donnerstag
Abend traf er mit ſeiner Gemahlin in Siſtowo ein
wo er von einer großen Menſchenmenge begrüßt wurde.
Freitag Vormittag begaben ſich die Miniſter zur Be



grüßung am Bord des Dampfers. Noch am ſelben
Tage reiſte der Fürſt nach Tirnowo weiter. Ueber
den unterbliebenen Beſuch des Fürſten von
Bulgarien bei dem Sultan erhält die „Allgem.
Correſp.“ aus Petersburg nähere Erläuterungen,
welche die ruſſtſchen Umtriebe gegen dieſen Beſuch
klarlegen. Der Sultan ſei feſt entſchloſſen geweſen,
den Fürſten zu empfangen. Darauf machten der
Großvezir und der Miniſter des Auswärtigen bei dem
Sultan Vorſtellungen gegen den Empfang, und auch
die Botſchafter der Triple-Allianz im Verein mit dem
jenigen Englands ſprachen ſich natürlich vertrau
lich gegen den Empfang aus, der zwar an dem
Beſtehenden nichts ändern, aber in Rußland anderer
ſeits ſehr böſes Blut machen werde. Herr v. Nelidow
hätte in Petersburg den Rath ertheilt, man möge
das Berliner Auswärtige Amt erſuchen, bei
dem Sultan dahin zu wirken, daß er den Fürſten
nicht empfange. Jn dieſem Sinne ſoll ſich das
ruſſiſche Auswärtige Amt gegenüber dem deutſchen
guf vertraulichem diplomatiſchem Wege geäußert haben,

und in Berlin habe man, in Würbigung der Situation
und wiſſend, daß man damit auch im Sinne Oeſter
reichs, Jtaliens und Englands handle, dem ruſſiſchen
Wunſche Folge gegeben. Der deutſche Botſchafter in
Konſtantinopel habe entſprechende Jnſtructionen er
halten und dem Sultan klar gemacht, daß, ſo ſehr
man auch über ſein Wohlwollen für Bulgarien er
freut ſei, und allſeitig das Fortbeſtehen deſſelben
wünſche, es doch im augenblicklichen Jntereſſe ganz
Europas liege, keine neuen Mißſtimmungen zu ſchaffen,
um ſo weniger, als der Empfang an den thatſächlichen
Verhältniſſen nichts ändere. Die Vorſtellungen des
Botſchafters machten auf den Sultan Eindruck und
der Empfang unterblieb.

Die griechtſche Miniſterkriſis harrt noch
immer der Erledigung. Die Bemühungen des vom
Könige berufenen Sotiropulos, ein Miniſterium zu
bilden, ſind bisher erfolglos geblieben, da niemand
ſich der undankbaren Aufgabe unterziehen will, die
Präliminarien des griechiſchen Staatsbankerotts zu
treffen.

Zu den braſtlkagetſchenn Wirren gehen in Be
zug auf das jüngſte Treffen zwiſchen den Regierunge
truppen und den Jnſurgenten bei Jnhanduhy in der
Provinz Rio Grande do Sul widerſprechende Gerüchte
um. Der Kampfplatz liegt in einiger Entfernung
von einer Telegraphenſtatton, daher die Schwierig
keit zuverläſſtger Nachrichten. Allem Anſcheine nach
haben jedoch die Regierungstruppen unter General
Hyppolito den Sieg etfochten. Trotzdem behauptet
General Salgado, der General der Föberaliſten, daß
er ſeine Stellung behguptete, und erklärt, daß die
Regierungstelegramme die Wichtigkeit des Vorfalls
übertreiben. Der Wiener „Times“Correſpondent
iſt in der Lage, aus privaten Quellen über den Auf
ſtand in der Provinz Rio Grande do Sul folgendes
Zu melden Die Empörung, erſt gegen den Local
Gouverneur gerichtet, hat jetzt auch den Sturz des
Regimes des Präſidenten im Auge. Dr. Caſpar
Silveira Martins, ein früherer Miniſter und Mitglied
des Sengats, der an der Spitze der Revolution ſteht,
hält die gegenwärtige Regierungsform mit den Inter
eſſen des Landes nicht für vereinbar. Dr. Martins
hat aus der willkürlichen Verwaltung des Local

gouverneurs für ſeine Sache Kapital geſchlagen es
iſt ihm auch gelungen, alle beſſeren Elemente in Rio
Grande um ſich zu ſchaaren die großen Landbeſitzer
und die Kaufleute ſtehen auf ſeiner Seite. Ein ent
ſchiedener Sieg der Jnſurgenten würde wahrſcheinlich
die ganze Bevölkerung der Provinz ihm zugeführt
haben. Ein Telegramm ſagt, die Regierungstruppen
ſeien dem Präſidenten treu geblieben. Thatſächlich
aber herrſcht unter den Leuten und ihren Offizieren
aus dem Jnnern ein gewiſſes Mißvergnügen. Die
Regierung hat Truppen nach dem Herde der Rebellion
abgeſandt, aber nicht aus der Hauptſtadt, vermuthlich,
weil der Präſtdent es unter den beſtehenden Umſtänden

für weiſe hält, die beſten Truppen in der Nähe zu
haben.

Deutſchland

Berlin, 15. Mai. Geſtern Vormittag wohnten
der Kaiſer unb die Kaiſerin dem Gottesdienſte
in der Friedenskirche bei. Nachmittags um 1 Uhr
fand bei ihnen eine Frühſtückstafel ſtatt, zu der auch
der ſerbiſche Abgeſandte Oberſt Pantelite, ſowie der
commandirende General des 8. Armeccorps Excellenz
v. Los geladen waren. Der Kaiſer hat ſich geſtern
Abend zu den Beiſetzungsfeierlichkeiten für den ver
ſtorbenen Fürſten von Schaumburg- Lippe nach Bücke
burg begeben. Prinz Friedrich Leopold von
Preußen war geſtern Mittag zur feierlichen Eröffnung
der Berliner Kunſt Ausſtellung im KunſtAusſtellungs
gebäude am Lehrter Bahnhofe anweſend. Nach der
Eröffnungsfeier kehrte er nach ſeinem Palais am
Wilhelmsplatz zurück.

(Jm Abgeordnetenhauſe) hat Abg.
Schöller (fek.) den Antrag eingebracht, weitere Er
mittelungen über die Wirkungen der Staffeltarife

ſteigender Entrüſtung angehört.

für Getreide, Mühlen- und Malzfabrikate anzu
ſtellen, da die bisherigen Erfahrungen ſich auf zwei
anormale Jahre ftützten, wovon das eine mit außer
gewöhnlich geringem, das andere mit außergewöhnlich
hohem Ernteertrage, ferner eine Frachtermäßigung auch
auf kürzere Entfernungen in Erwägung zu ziehen.

(Der Centralausſchuß der Geſell
ſchaft für Verbreitung von Volksbildung)
hat, zahlreichen Wünſchen der auswärtigen Mitglieder
entſprechend, in ſeiner Sitzung vom 12. d. M. be
ſchloſſen, die Abhaltung der Generalver
ſammlung, welche am 3. Und 4. Juni in Weimar
ſtattfinden ſollte, zu vertagen. Ein Beſchluß
darüber, ob dieſelbe im Herbſt oder erſt im nächſten
Frühjahr ſtattſtnden ſoll, iſt vorbehalten.

(Die Auflöſung des deutſchen Bauern
bundes) iſt am Sonnabend in einer außerordent
lichen Generalverſammlung, aber erſt nach den
Wahlen, zum 30. Juni beſchloſſen worden. Aus
der Debatte erfährt man, daß dem „Bund der Land
wirthe“ auch Juden aber „anſtändige“, verſicherte
Herr Plötz, angehören. Die könnten ſchon „verdaut“
werden.

(Zum Religionsunterricht der Diſſi
dentenKinder) hat der Unterrichtsminiſter kürz
lich eine weitere Verfügung erlaſſen, die ſich auf die
Mittelſchulen bezieht. Der Miniſter hat nämlich er
klärt, daß die Vorſchriften über den Schulzwang und
die Beſtrafung der Schulverſäumniſſe nur auf die
öffentlichen Polksſchulen Anwendung finden und
demzufolge auch nur bei dieſen die Diſſtdentenkinder
zwangsweiſe zum Religionsunterricht heranzuziehen
ſind. Bezüglich der Mittelſchulen ſoll dagegen die
Verfügung, welche der Miniſter unterm 6. Januar
d. J. über den Religionsunterricht der eine höhere
Schule beſuchenden Diſſtdentenkinder an die Pro
vinzialSchulcollegien erlaſſen hat, ſinngemäße An
wendung finden.

(Wirkungen der bimetalliſtiſchen Agi
tation.) Wie der „Niederſchleſ. Anz.“ hört,
haben aus Anlaß der Beſtrebungen des Bundes der
Landwirthe für Einführung der Silberwährung
bereits zahlreiche Kündigungen von Hypotheken
ſtattgefunden. Die Beſitzer mögen ſich für die ihnen
dadurch erwachſenden Koſten beim „Bund der Land
wirthe“ bedanken.

Der antiſemitiſche Wanderredner
Danneih hat einen neuen gründlichen Abfall in
Rendsburg erlebt, wo er für den Antiſemitismus
agitiren wollte. Nach Beendigung ſeiner Rede, die
fortgeſetzten Widerſpruch fand, ſtimmte die Verſamm-
lung einem Antrage zit, das Entreegeld für die Armen
Rendeburgs mit Beſchlag zu belegen. Späterhin
wurde dieſer vorgenannte Beſchluß allerdings auf
gehoben und dem Antrage zugeſtimmt, das Geld
Herrn Dr. Danneil zu belaſſen, jeboch mit einem
ausdrücklichen Zuſatze in dem Sinne, daß ſein Vor
trag nach Anſtcht der Verſammlung das Geld nicht
werth ſei. Zur Sache ſelbſt aber gelangte einſtimmig
folgende Reſolution gegen den Antiſemitismus zur
Annahme: „Verſammelten haben den Vortrag des
Geſchäftsantiſemiten Dr. Danneil aus Bielefeld mit

Sie weiſen den
Antiſemitismus als eine aller Cultur Hohn ſprechende
Verhetzung zurück und brandmarken ihn als eine
Schmach des Jahrhunderts.“

Zu den Reichstagswahlen.
II Halle a/S., 14. Mai. Dieſer Tage traten

die Vorſtände des Vereins der Konſervativen, der
Ordnungspartei (Freikonſervativ), der Deutſch Sozialen
und der Nationalliberalen zu einer Sißung zuſammen,
um ſich über ein eventuelles gemeinſames Vorgehen
bei der bevorſtehenden Reichstagswahl im hieſtgen
Wahlkreiſe auszuſprechen. Der Vorſtand der Liberalen
war ebenfalls dazu geladen, indeſſen nicht erſchienen
Derſelbe will nur mit den Nationalliberalen verhandeln,
nicht mit den andern rechts ſtehenden Parteien, am
allerwenigſten mit den Antiſemiten. Die Vorſtände
der drei rechts ſtehenden Parteien ſprachen ſich dahin
aus, daß ſie für einen Nationalliberalen ſtimmen und
eintreten würden, falls auch die Liberalen dafür zu
haben wären. Nur durch gemeinſames Handeln würde
der aufgeſtellte Candidat bei der erſten Wahl am
15. Juni durchkommen, ſonſt ſei Stichwahl unver-
meidlich. Die Ordnungspartei hatte ihrerſeits Herrn
Geheimen Bergrath Dr. Arndt Halle und die Deutſch
Sozialen den auch den Konſervativen genehmen Herrn
Paſtor Werner, früher in Hohenthurm, in Ausſicht
genommen. Die Verhandlungen zwiſchen Liberalen
und Nationalliberalen ſchweben noch, da jede Partei
daran feſthält, einen aus ihrer Mitte, jedoch der
Militärvorlage freundlich gegenüberſtehend, aufgeſtellt
zu ſehen. Wie die Sachen einmal liegen, glaubt
man nicht, daß es zu einem Verſtändniß kommt, was
zu bedauern wäre, da dann die Sozialdemokraten kein
ſchweres Spiel haben, ihren Friß Kunert durch
zubringen.

Für den Abgeordneten Broemel, der die
Stadt Stettin bisher im Reichstage vertrat und im

Abgeordnetenhauſe noch jetzt vertritt, hat ſich aus
der Stettiner Wählerſchaft ſelbſt eine be
merkenswerthe Kundgebung erhoben. Herr Broemel
gehört bekanntlich zu den ſechs freiſinnigen Abgeord
neten, die für den Antrag Huene geſtimmt haben.
Der Vorſtand des bisherigen deutſchfreiſtnnigen Wahl
vereins in Stettin, der zum größten Theil wohl aus
unbedingten Gegnern der Militärvorlage beſteht, hat
ſtch bis heute in Schweigen gehüllt. Jn den Stettiner
Blättern vom 13. b. M. erſcheint nunmehr aber ein
Aufruf für die Wiederwahl des Abg. Broemel, zu
welchem ſich ſelbſt ſtändig nahezu hundert
der angeſehenſten Männer Stettins ver
einigt haben. Unter Hinweis auf die bisherige
parlamentariſche Thätigkeit Broemels bringen ſeine
Wiederwahl Kaufleute Und Handwerker, Fabrikanten,
Lehrer, Rechtsanwälte in Vorſchlag unter den Unter
zeichnern befinden ſich viele Mitglieder des Magiſtrats,
faſt alle Vorſteher der Stettiner Kaufmannſchaſt c.
Da nach Lage ver Verhältniſſe eine Stichwahl mit
dem ſozialdemokratiſchen Candidaten in Ausſicht ſteht,
ſo iſt von Bedeutung, daß neben der großen Mehr
zahl Freiſtnniger doch auch Nationalliberale und ſelbſt
einige Konſervative den Aufruf für Broemel von vorn
herein unterſchrieben haben.

Jn Bremen haben die Delegirten des Aus
ſchuſſes des Reichs vereins und des Vorſtandes
des freiſinnigen Vereins in gemeinſchaftlicher
Beſprechung Herrn Kaufmann Hermann Freſe
zum gemeinſamen Reichstags candidaten
erwählt. Der Verein der freiſtnnigen Partei hat die
Wahl bereits gutgeheißen der Reichsverein wird
ſeinerſeits hierzu Stellung nehmen. Wir begrüßen
mit Genugthung, ſchreibt die „Weſ. Ztg. dieſe ſeit
langem erſehnte Vereinigung der beiden liberalen
Vereine. Herr Freſe wird im Falle ſeiner Wahl der
„Freiſinnigen Vereinigung“ beitreten.

Die „Nationalzeitung“ giebt ſich die größte
Mühe, die freiſinnige Vereinigung und die
freiſinnige Volkspartei gegeneinander zu ver
hetzen. Zugleich droht ſte der freiſinnigen Vereinigung
daß nur diejenigen Candidaten die Unterſtützung der
Nationalliberalen erhalten würden, welche bereit ſind,
für die Militärvorlage einzutreten und außerdem eine
entſprechende entſchloſſene Stellung zur freiſtnnigen
Volkspartei nehmen.

IJn Graudenz iſt ein Compromiß zwiſchen
Nationalliberalen und Freiſinnigen dahin zu Stande
gekömmen, daß die Nationalliberalen bei den Land
tagswahlen für einen Freiſinnigen ſtimmen, wogegen
die Freiſtnnigen für den Rittergutsbeſther Plehn in
Gruppe ſtimmen wollen. Der Wahlkreis iſt zur
Zeit durch einen Polen vertreten.

Von Karlsruhe aus iſt man bemüht, Herr
Marcus Pflueger (Lörrach), den bisherigen
Reichstagsabgeordneten für den Wahlkreis Karlsruhe
zur Uebernahme eines neuen Mandats zu beſtimmen.
Falls Herr Marcus Pflueger der Anregung Folge
giebt, wie wir hoffen, iſt nach den aus dem Wahl
kreiſe vorliegenden Nachrichten ſeine Wiederwahl ge
ſtchert. Herr Pflueger würde der „Freiſtnnigen Ver
einigung“ beitreten.

Jn Hirſchberg hat, wie der „Bote aus dem
Rieſengeb.“ mittheilt, am Mittwoch eine außerordent
lich zahlreich, auch von Vertrauensmännern vom
Lande beſuchte Sitzung des Liberalen Wahl
vereins“ ſtattgefunden, in welcher nach einer langen
lebhaften Discuſſton über die Spaltung in der Partei,
über die gegenwärtige Lage und über die Aufſtellung
eines Candidaten, der vom Vorſtande einſtimmig ge
ſtellte Antrag mit allen gegen 4 Stimmen ange
nommen wurde, den bisherigen Reichstagsabgeordneten
für den Wahlkreis Hirſchberg Schoenau, Herrn Dr.
Th. Barth in Berlin als freiſtnnigen Eandidaten
zu proklamiren. Auch die diſſentirenden Mitglieder
erklärten, energiſch für die Wiederwahl Dr. Barths
eintreten zu wollen, um vor und während der Wahl
jede Zerſplitterung zu vermeiden.

Die Antiſemiten unter ſich. Eine Ver
ſtändigung, ſo ſchreibt die „Neue Deutſche Ztg. in
Leipzig, zwiſchen dem ſogenannten „Norddeutſchen
AgitationsVerbande“ in Berlin und unſerer Partei
wird verſucht werden, um zu vermeiden, daß in
Pommern und Brandenburg die Intereſſen verſchiede
ner antiſemitiſcher Richtungen ſich kreuzen. Miß
helligkeiten zwiſchen der antiſemitiſchen Volkspartei
der Herren Dr. Böckel und Zimmermann und der
deutſchſogialen Partei ſind ausgeſchloſſen, weil genaue
GebietsAbgrenzungen beſtehen.

Sechs ſozialdemokratiſche Volksver
ſammlungen in allen Berliner Wahlkreiſen
haben am Freitag Abend ſtattgefunden, in denen es
ſich um die Aufſtellung von Candidaten für Berlin
handelte. Als ſolche wurden endgiltig nominirt für
den erſten Wahlkreis Täterow (Geriſch lehnte die
Candidatur wegen ſeiner Aufſtellung in Plauen ab)
für den zweiten Wahlkreis Richard Fiſcher, für
den dritten Wahlkreis E. Vogtherr, für den vierten
Wahlkreis Paul Singer, für den fünften Wahl
kreis Robert Schmidt und für den ſechſten Wahl
kreis W. Liebknecht.
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An zeigen.
Für dieſen Theil übernimmt die Redaction

dem Publikum gegenüber keine Verantwortung

Kirchen und FamilienNachrichten.
Dom. Getauft: Max Werner Erich

SS., des Königl. Regierungs Secretärs Hetzer;
Heinrich Auguſt Karl, S., des TrompeterSergeant im Kbnigl Thür. Huſ.Reg. Nr. 12
Heß; Charlotte Marie Elſe, T. des Formers
Fiſcher Auguſte Dora, Tochter des Stein
hauers Schöber. Beerdigt: die hinter
laſſene Wittwe des Schuhmachermſtrs. Hoff
mann, Henriette geb. Brandt.

Stadt. Getauft: Emma Bertha, T. des
Foriners Berger; Karl Guſtav Hermann, S.
des Fabrikarb. Loel; Emma Jda Friederik, T.
des Formers Stenzel; Reinhold, S. des Färber
mnſtrs. Wirth; Chriſtian Wilhelm Otto S. des
Büreauvorſtehers Bauer; Anna Eliſe, T. des
Färbers Heier; Emma Helene, eine außerehel.
T. Paul Walter, S. des Schloſſers Albes
haufen; Paul Willy, S. des Formers Künzel;
Ernſt Eduard Auguſt, S. des Fabrikarb. Pohle;
Friedrich Karl, S. des Schmiedes Lippold.
Getrauet: der Kaufmann K. H. Franke hier
mit Frau Ch. B. M. geb. Thormann; der
Landwirth K. M. R. Tambach hier mit Frau
A. D. geb. Gründler. Beerdigt: der
jüngſte S. des Müllers Ellinger.

Neumarkt. Getauft: Emma Eliſe
Annga, T. des Schmiedemſtrs. Pohland.
Beerdigt: Friedrich Otto, ein unehel. Sohn.

Kltenburg. Getauft: Ernſt Wily,
S. des Bahnwärters Händler; Marie Anng,
T. des Maurers Lehmann Max Friedrich
Karl S. des Drehers Guſtav Bindernagel.
Beerdigt: den 5. Mai die T. des Geſchirr
führers Große; den 14. die Ehefrau des ver
ſtorbenen Geh.Regierungsrath Endell.

Sollshibliothek.

Heute Vormittag 10 Uhr entſchlief
ſanft nach längeren Leiden unſer guter
Sohn Mawgüm im 6. Lebensjahre.

Um ſtilles Beileid bittet
die trauernde Familie

Wieſenack.
Merſeburg, den 15. Mai 1893.
Die Beerdigung findet am Donners

kag Nachmittag 3 Uhr ſtatt.

Mittwoch 12-1 Uhr
Rathhaus.

Civilſtandsregiſter der Stadt Merſeburg
vom 8. bis 14. Mai 1893.

Eheſchließungen: der Kaufmann Karl
Heinrich Franke mit Chriſtiane Bertha Marie
Thörmann, gr. Ritterſtraße 18; der Landwirth
Karl Moritz Reinhold Tambach mit Anna
Lina Gründler, Schmaleſtr. 27.
GBeboren: dem Zimmermann Michaelis

eine T., Leunger Straße 5; ein unehel S.
dem Fabrikarbeiter Günther ein S Roſen
thal 2; dem Schmied Malchow eine T., Unter
altenburg 38; dem Briefträger Marx eine T.
Friedrichſtr. 8a; dem Ingenieur Seifert eine
T. weiße Mauer 1I1; dem Handarbeiter
Schurmann ein S., Amtshäuſer 11; eine un
ehel. T.; dem Schmied Knoche ein S., Bahn
hoſſtr. 9; dem Barbierherrn Preſch eine T

V.Roßmarkt 12; dem Schloſſer Hucke eine T.
Teichſtr. 57 dem Schuhmachermſtr. Zahn eine
S Johannisſtr. 7; eine unehel. T.; dem
Aiſchler Hüttig ein S., Neumarkt 27; dem
Kandesrath Thewes eine T, Halleſche Str. 35.

Geſtorben: des Handarbeiters Kleiber
todtgeb. T., Roſenthal 9; des Privatiers Sperl
Ehefrau Louiſe geb. Hildebrandt, 65 Jahre,

d. Stadtkirche 1; ein unehel. S, 3 M. des
Müllers Ellinger S., 6 M., Sand 10; des Jn
geneurs Seifert T., 4 T., weiße Mauer 11;
es Geſchirrführers Große T., 10 M., Halleſche
Str. 15; des verſtorb. Schuhmachermſtrs. Hoff
ann Wittwe Henriette geb. Brandt, 75 J

Steinſtraße 2.

Auntliches.
Militär Geſtellung.

Das Ober Erſatz Geſchäft findet nach
e von dem Königlichen Landrath Herrn
Sidlich in Nr. 107 des hieſigen Kreisblatts
Weſſetten Bekänntmachung vom 28. April er.
Sittwoch den 24. Riai, Donnerstag
den 25. Mat und Freitag den
e ſt 26. Mat er.gEhüringer Hofe“ hierſelbſt ſtatt undonnmen hierbet zur per m

die zur Dispoſttion der Erſatzbe
Irdett entlaſſenen Mannſchaften, über welche

doütltig zu entſcheiden iſt,
v die zur Zeit des Aushebungsgeſchäfts
och orläuftg beurlanbten Rekruten

die zum einjährig-freitwilligen Dienſt
erechtigten, welche

S wegen hänslicher Verhältniſſe ihre Be
freiung von der activen Dienſtpflicht
beantragen,

b. von den Truppen bezw. Marinetheilen
H wieſen worden ſind,
die füahteten für dauernd unbrauchbar Er

de zum Geirtne x
e Zur ErſatzReſerve vorgeſchlagenenlen e eJ ie für br thaſten e auchbar erachteten Mann

die nach d d Muſterduderer ch der RekrutenMuſterung aus
Bezirken hier Zugegogenen Mann zu vermiethen

Vorgeſchlagenen, ſofort zu verkaufen.

V

ſchaften und die, welche ſich in dieſem Jahre
überhaupt noch nicht geſtellt haben.

Den Mannſchaften werden noch beſondere
Geſtellungs-Ordres zugehen.

Wir fordern die Militärpflichtigen hieſiger
Stadt zum pünktlichen Erſcheinen mit dem
Bemerken auf, daß gegen ungehorſam Aus
bleibende oder zu ſpät Erſcheinende die
geſetzlichen Strafen zur Anwendung gebracht
werden.

Den zur Zeit abweſenden Militärpflichtigen
haben die Eltern, Vormünder oder Verwandten
derſelben dieſe Aufforderung bekannt zu machen.

Betreffs der Einreichung von Recurſen
verweiſen wir auf die vorallegirte Bekannt
machung des Herrn Landraths.

Merſeburg, den 8. Mai 1893.
Der Magiſtrat.

Bekanntmachung.
Jm Kreiſe Merſeburg iſt an Stelle des

Kaufmanns Ludwig zu Dürrenberg der Schöppe,
Guts und Ziegeleibeſitzer Rudolph Kegel
zu Keuſchberg zum Stellvertreter des
Standesbenamten für den Standesamtsbe
zirk Dürrenberg beſtellt worden.

Magdeburg, den 30 April 1893.
Der Ober Präſident der Provinz Sachſen.

von Pommer Eſche.

e

Eine ſaubere Wohnung von St., Kammer,
Küche nebſt Zubehör iſt zu verm. u. ſofort oder
1. Juli zu bez. große Ritterſtraße 19.

Ein Logis von Stube, Kammer und Küche
iſt ſofort zu vermiethen und I. Juli zu beziehen

Unteraltenburg 6.
Mehrere Wohnungen, eine mit Pferdeſtall

ind zu vermiethen u ſofort od. 1. Juli zu be
ziehen Näheres Clobigkauer Strafe 6.

an vermmnfeen
per ſofort oder ſpäter

Unteraltenburg 56, Etage,
enthaltend 8 Zimmer, Küche, Zubehör,
mit Gartenbenutzung. Auf Wunſch
Pferdeſtall und Wagenſchuppen.

J. Schönlicht, Merseburg.
Näheres im Comptoir: Burgſtraße 18.

Freundl. Wohnung, 3 Stuben, 2 K. Küche
Zubehör und verſchloſſenes Entrée, zu ver
atiethen Weiße Mauer 2, 1. Etage.

Ein Paar kleinere und ein Paar mittlere
Famtlien Wohnungen zu vermiethen

Saalftraßze 13.
Der bez. der Preußerſßzraßze ab eänderte

Bebauungsplan Section 8 iſt nunmehr
förmlich feſtgeſtellt, ſoweit er die eigentliche
Preußerſtraße belrifft. Die bisherige Flucht
linie an dem kleinen Platz zwiſchen der Preußer
ſtraße und dem Durchgang nach der Gotthardts
ſtraße bleibt dagegen unverändert.

Der Plan liegt vom 18. ds. Mts. ab im
Communalbüreau zu Jedermanns Einſicht
offen.

Merſeburg, den 21. April 1893.
Der Magiſtrat.

Zwangsverſteigerung.
Fäden dem Ia 898,vormittags 40 V verſteigere ich

im Caſino heecrſelbſt
1Sopha, 1 Kleiderſecretair, 1 Schreib
ſecretair, 2 Pfeilerſpiegel, 5 Tiſche
mit Marmorplatten, 2 Regulatenre
und 1 Rundrahmenwanduhr.

War elnmötez,
Gerichtsvollzieher in Merſeburg.

Mobiliar- Auction.
Mittwoch den 17. d.

von vormittags 9 Ahr au,
ſollen im Castmo v. d. Sixtithore hier 2
Sophas, 3 Kommoden mit Glasaufſatz), 3
Waſchtiſche, 3 Nähtiſche, 3 Küchenſchränke, div.
Tiſche, Stühle, Spiegel, Bettſtellen, Feder
betten, 1 Gartenlopha, I Partie neues Por
zellan, neue Schühwaaren, ſowie 1 gute Hack

ſteigert werden.
Merſeburg, den 12. Mai 1893.

Carl Riämdeisch,
vereid. AuctionsCommiſſar u. Gerichts Taxator.

Ein munterer Hoſfhund
zu verkaufen kleine Sixtiſtraße 3.
Ein Schreibtise zu verkaufen.

Näheres
kleine Ritterſtraßze Nr. 4.

Heineſind zu verkaufen Oberbreiteſtraße 14.

verkaufen

Ftiedtichtraße 82.

Ein groſßzes Läuſerſchwein
ſteht zu verkaufen

Krautſtraße Nr. 2.

Eine gute Wiese
von eg, 1 Morgen iſt zu verpachten
durch Carl Rinmdeisehn.

RNeitbahn
iſt das Gras zu verpachten.
Ein Rüſterſtamm

iſt zu verkaufen Venenien, Nr. 3.
Billig zu verkaufen ander e

ſtänder mit Auf
ſatz aus Holz, Hebel und Pumpenſtange
mit Kolben, 1 großer wachſamer Ketten

hund Knie G.Verſchiedenes Maurer ham d
Werks zeuge ſowie eine
Sehnitaebanük mit Schnitze-
meſſer iſt zu verkaufen

Samcl W. 22.
Wegzugshalber iſt mein

Haus Markt 21
Näheres im Hauſe.

Eine Wohnung mit allem Zubehör iſt zu
vermiethen und 1. October zu beziehen

Seitenbeuntel Nr. 9.

Möblirte Wohnung
FIaxat A6.

maſchine meiſtbietend gegen Baarzahlung ver

Ein fettes Schwein zu

friſch eingetroffen bei

Ein Logis, Stube u. Kammer, für eine
einzelne Perſon paſſend, iſt zu vermiethen und
ſofort oder 1. Juli zu beziehen

Schmaleſtrafze I.
Karlſtrafze 5 2. Etage zu vermiethen und

1. October d. J. zu beziehen.
Ein freundlich möblirtes Zimmer nebſt

Schlaſſtube ſofort zu vermiethen. Zu erfragen
Schmaleſtraßze 19.

I ſreundl. Wohn u. Schlaſzimmer

iſt zu vermiethen Johannisſtraßze 13.
Mehrere Schlafſtellen

ſind zu vermiethen.
Zu erfragen in der Exped. d. Bl.

Klaſſenſteuer
Reklamntions- Formulare

ſind ſtets auf Lager in der Buchdruckerei von
a. Rössanegie, DOelgrube 5.

Aſchengruben
werden gereinigt von

Altenburg Kreuzſtraße 2

Feinſte holſteiniſche Meieret

Grras barer
verſendet täglich friſch in
Pfo. franco fär Mk. 10,20

Jordan pr. Sterap.

5.

Poſtkiſtchen netto 9

J. P. Gallsen-

Hypothehen, Agentnren und
Comuriſſtonsgeſchäſt,

Merſeburg. Roßmarkt8.
Vermittlung von An und Verkäufen

von Stadt und Landgrundſtücken,
Beſorgung von Kapitalten auf ſich.

Hypothek,
Nachweis nur guter Grundſtücks

hypotheken, eAnfertigung v. Nachlaßztaxationen. h
Nachweis für Kapitaliſten und Kauf

ſuchende koſtenfrei.

Durch günſtige Einkäufe
liegt eine große Muſtercollection in

Zugharmonikas
zu ganz beſonders billigen Preiſen zum Aus
verkanf bei

Hugo Becher,
Schmaleſtraſze 29, an der Geiſel.

Lager Geraer reinwollener
Kleiderſoſe.

Täglich Eingang von Neuheiten in leichten
und ſchweren Qualitäten. Einzelne Kleider
und Stoffe mit kl. Webefehlern bedeutend
billiger. Monuſſeline, Flanelle, Unterrock-
und Conertionsſtoffe empfiehlt zu bekannt
billigen Preiſen

Bertha Naumamm,
Marienſtraße Aa, parterre.

e lanmenmus,
ſelbſt eingekocht, empfiehlt

B. ergmanm,
Markt 30.

Verlobungsanzeigen
und Visſtenkarten

in geſchmackvoller Ausführung liefert billigſt

W. Mais Brühl 17.
Kappelſche Bücklinge

S

M. W O.

ruuehsteimeg.
Beſte W'anmngens ehe Steine in

großen und kleinen Poſten verkaufe von meinem
Lagerplatz Kirchſtrafze 6 auf Wunſch frei
Bauſtelle Karl Heidrich sen.,

Krautſtraßze

J S J o 5 eZur Feſtbärkerei
empfehle ich:

Vollmilch à Ltr. 15 Pf.
Magermilch a Ltr. 7 Pf.
Sahne, ſüß und ſauer,
Quark.
Bitte das gewünſchte Quantum möglichſt

Tags zuvor zu beſtellen.

ar Rauch.Markt 38,
Amtshäuſer S a.

Friſchen Schellſiſch à Pfd. 20 Pf.
friſche Rorcheln,

lebende Suppenkrebſe,
nene Malta-Zartoſfeln,

neue Matjesheringe
npfteht G. Zimmermann.
Aptfelsinen-, mbeer-

l. Kirsch-Saft
a fd. 60 f.

empfiehlt in Flaſchen und ausgewogen
cüüe Stackt-Apporhels e-

igste Halle
Becher,

Bl

auf die

vo hfolio- Aus gabe
von

l

Pomnrande und Aowoellvar feſſelndſter und
erleſenſter Art. Hunderte von geiſt

vollen Artikeln aus allen Gebieten des Wiſſens
Lebendige Darſtellungen der be

Seitereigniſſe. Geitſtige Spiele
Prachtvolle Jlluſträtionen in unerſchö

Fülle und Gediegenheit.

Z2leber Tard und Meer
iſt

ein Fnmilien-Jonurngl
in des Wortes ſchönſter Bedeutung

Preis vierteljährlich Preis für die allvier
(13 Nummern) zehnkägig erſchein. Hefte

3 Mark. 50 Pfennig.
Srobe-Hefſt zur Anſicht

frei ins Haus von jeder Buchhandlung.

Abonnements
in allen Buchhandlungen und Poſtanſtalten.

e e ä!Dicke Milch in Satten!

a 10 ſ. und 20
iſt ſtets zu haben

Markt N. 28.
per Stück 10 Pf. Einſatz

e

S Allen Müttern
werden die von Cebrüder Eshrig, Hof

J lieferanten und Apotheker, Berlin W.
Königgrätzer Str. 18, erfundenen und

M ſeit 40 Jahren bewährten

Zahnhalsbänder
welche Kindern das Zahnen erleichtern,

ſowie Unruhe und Zahnkrämpfe fern
halten, beſtens empfohlen Preis à

Stück 1 Mark.

Für Satte

Jn Merſeburg ächt zu habenin heilen e n



Liberale Wählerverſammlung
m wollt zu Merseburg

Dienstag den IG. laf I89 abends s Uhr.
Tagesordnung Die bevorſtehende Reichstagswahl.

Referent: Herr Dr. Hermann Fränkel aus Weimar.
Die Militärvorlage und d die freiſinnige Partei.

Jm Anſchluſſe hieran wird ſich der freiſinnige Candidat für den Wahlkreis Merſeburg-Querfurt, Herr
Gutsbeſitzer Rütter-Barnſtedt, den Wählern vorſtellen.

Alle liberalen Wähler in Stadt und Land werden dringend erſucht zu erſcheinen.

Der Vorſtand des e Wahlvereins a Merſeburg Querfurk.
S Hamburger Kaffee, c

kräftig und ſchön ſchmeckend, Serſendet

zu 60 Pf. und 80 Pf. das Pfund in Poſtkollis
von 9 Pfund an zollfrei

Wer Ralamngstou
Ottenſen bei Hamburg.

Rindernährzwieback
nach ärztlicher Vorſchrift bereitet, empfiehltGustav Sohönberger junm,

s jbel,
ſelbſtgefertigt:

ganze GarniturenReichhaltiges Tapeten Lager. Führe ſämmt

e einſchlägige Artikel in meinem Geſchäft
Reparaturen werden prompt ausgeführt
Um geneigten Zuſpruch bittet

Albert Schület,
Dapezier er und Decoraten r

a. d. Geiſel 1, 1. Etage.

Ad. Schäfer,
Merseburg, Pntenplan,

empfiehlt

vorzüglich gearbeitete
Wertige Wäscehe.

Oberhemden als Specialität
liefere bei gut sitzenden Schnitten, sauberster

Arbeit mit schöner Glanzwäsche.
Veber nahme ganzer Aus-
stattungen jeder Grösse

bei gediegener Ausfüährung.

Kragen u. Mlanschettem,

e. 04600)

Polſter
Sopha von 40 Mk.
an, einzelne Stühle

gut ausgeführt.

Vergleich am Lager und gebe ſolche für 55 Mark ab.

Succh Maſſe n Einkauf von Marmor an bin a in der Sege,R h G
z. B Conſole mit Marmorplakte,

e für Brwachsene passend,die früher 50——55 Mark gekoſtet haben, zu 30 36 Mark anzufertigen.
Für echte Vergoldung und für deren Haltbarkeit garantire ich 10 Jahre.

Kinderdenkmäler mit Marmorplatte,deren Preis früher 25——30 Mark war, für 15 Mark ſammt Jnſchrift fern e

vergoldet.
Gleichzeitig mache das geehrte Publikum auf mein Lager von eirca

100 fertigen Grabdenkmälern,
die zur gefälligen Anſicht ſtehen, aufmerkſam.

Hochachtend

Peuschel's NachfolgerHauptniederlage: Merſeburg, Klenſchauer Str. 6.

L n
kauft man, wie tauſendfach anerkannt, am beſten und
billigſten und unter ne e fachmänniſcher Garantie

inNähmaſchinen Sperial Geſchäft

von Bann Markt Nr. 3.
Reparaturen an allen Nähmaſchinen werden von

mir ſelbſt in eigner Werkſtatt wie bekannt l und

Die vielfach billig angebotenen Verliner Nähmaſchinen habe von jetzt ab zum

Shlipse u. Cravatten
in schöner Auswahl. S

S leutefriſche hausſchlachtene

W u re s k.Zachow

Spaniſche Tugelweine

von

Adolſo Pries Co., Malaga,
gegründet 1770.

Oporto Rojo (roth)
Malaga Sect
Sherry Pale (weiß) à Flaſche 2 Mk.,
Malaga Lerex

Marſala n eMadeira old Flaſche 2,50 Mk.
Ferner Niederlage von der

Wein -Gross Handlung
Th. Baldenins Söhne, Berlin.

Rothe Bordeaux Weine.
Medoe St. Julien à Flaſche 1,25 Mk.
Medoc St. Chriſtoly Flaſche 1,50 Mk.
Medoe Margaux à Flaſche 1, 60 Mk.
Blaye à Flaſche 125 MWeiße Vordennr Weine.

Graves à Flaſche 1,25 Mk.Rhein Weine.
Wachenheimer à Flaſche Mk.Nierſteiner à Jlaſge 1, 25 Mt.

Moſel. Weine.
Zeltinger I Flaſche 1, Mk.Brauneberger à Flaſche 1 25 Mk.
Richavekl Schuvig,

Oberbreiteſtraße 4.
Geſang Verein Thalig

hält Montag den 22. Mai (2. Pfingſtfeier
tag), abends 8 Uhr, ſein

e vVergnügen,

Dritte Freibarger

Grel de o herüe.
Ziehung am S. well 9. un S.

3234 Gewinne RIark 215 000 ohne Abzuug ZahIbar.
ſer Hauptgew. 56 000 Mark.
Mit Deutschem Reichsstempel versehene Original-Loose à 3 Mark, Porto und Gewinn-liste 30 Pf., empfiehlt und versendet auf Wunseh Aen unn ter nehme

Carl Heintze, u rnJ. G. nauths ohn,
Mntemp an S,Special- Geſchäfür Stroh, Filz-, Loden, Mechanik und en

Mützen in Stoff, Seide, Lofah, Leinen, ſowie verſchiedene modernefür Knaben und Kinder, Ehlipſe, Handſchuhe in Glacé, Wild
und Waſchleder, Seide und Zwirn, Gummi und Bordentrager,
Leinen und Gummiwäſche, Reiſepantoffeln und Schuhe.

Nur vorzüglichſte Fabrikate bei anerkannt größter Auswahl zu
den allerbilligſten Preiſen.

Reparaturen prompt.
Als geübte Plätterin Sommertheater Tivoli.

empfiehlt ſich den geehrten Herrſchaften in und Direction: Oscar Drescher.
außer dem Hauſe

L. Dietze, Bahnhofſtr. 3, Abonnementbillets
1 Dutzend Sperrſitz 10 Mark,Seitengebäude, 1 Tr.
1 Dutzend I. Platz 6 Mark,

Leichten Rebenverdienſt ſind in der Cigarrenhandlung des Herrn Ernſt
Meyer und bei Herrn F. W. Benneke zu

finden geſchäftskundige cautionsfähige Damen haben.

nahen Hnubold's Reſtauration,
beſtehend in Abendunterhaltung und Tänz

Federmann
kann ohne Riſiko 200-400 Mark monat
lich durch die Vertretung eines leiſtungs
fähigen Hauſes in leicht verkäuflichem

Artikel verdienen.
Offerten von unbeſcholtenen Perſonen

jeden Berufs sub R. G anRudolf Moſſe in Berlin zur Weiter
n erbeten. (K. a. 84/5.)

ſlethig und

ſauber, findet zum 1. Juli Stellung bei
Frau Wiegand, Vorwerk 8.

Geſucht wird eine tüchtige ordentliche Fran
für 2 Nachmittage in der Woche zu Garten

arbeit Klauſenthor 6.
Wegen Krankheit in der Familie des jehigen

Mädchens ſuche ſo bald als möglich ein anderes
ſolides ordentliches Mädchen.

Lanise Rawtüa, Oelgrube 14.
Ein ordentliches kräftiges Dienſtmädchen

wird per 1. Juli geſucht. Näheres
Gotthardtsſtraſze 11, 1. Etage.

Ein Hund entlaufen,
tigerfarbig, Hündin. Abzugeben bei

E. Vogel, Clobigkauer Straße

i p.Am 5. Juli ſoll die neue Krippe in der
Seffnerſtraße eröffnet werden.

Ein ſuchnges Denen

werden kann, als in der bisherigen, ſo nehmen
die Diakoniſſinnen weitere Anmeldungen ent
gegen, nachmittags zwiſchen 3 und 4 Uhr im
grünen Hauſe.
Der Vorſtand d. vaterl. Frauenbereins

Für den Bazar ging weiter ein Hr.
Kaufmann Steckner 1 Sonnenſchirm, 2 Blouſen,
3 Jagdmützen, 1 weißen Rock, 1 kleine Decke,
diverſe Schürzen und Taſchentücher; Frau
Generalin von Schwartzkoppen 1 gebrannte
Etagère, 1 desgl. Gehänge mit Kochlöffeln, und
3 Brettchen Fr. u. Frl. Hahn 1 ailtdeutſche
Laterne; Lots Nachfolger 1 Luthertiſch, 1 Paar
Majoliea Vaſen, 1 Schreibzeug, diverſes f. d.

Würfelbude; Fr. B. Vormbaum 1 Caffeeſervice
d Theebrett; Frl. Rummel 2 Blumenvaſen;

JWſtizrat Grumbach 3 Kinderjäckchen;de Gen.Jnſp. Sachſe 3 Mk. und I Cravatte

Ungenannt 1 Schlummerkiſſen, 1 Kleidchen;
Ungenannt 2 Lampenſchirme, 2 Wiſchtücher,
2 geh. Garnituren Ungenannt I e epaſſe; Frau Lehrer Eckardt 3 Fr.Blankenburg 3 Mk. 1 Bild, re
I Deckchen; Fr. Reg Rath Rohde 5 Mk. und

Waſchebeutel Fr. Giebenrath 3 Mk. Un
genannt 5 Mk. Fr. Superintendent Martins
I Kiſtchen Eaun de Cologne und 2 kleine Be
r Pflaſter; Frau Pred. Bornhak

r. v. Werthern 2 Theebretter,Her an 2 Carton Briefpapier und
1 Vaſe; Hr. Reg. Rath Meyer 1 Sophakiſſen;
Fr. Geheim Rath Schulz 1 Hocker, 1 Arbeits
taſche. 1 Behälter zu Poſtkarten, 1 gemalte
Briefmappe; Hr. Kaufmann Zimmermann
Büchſen Cacao und 6 Packete Tapivca.

Die uns gütigſt zugedachten Eß und Back
waaren bitten wir am Dienſtag und Mitkwoch
zwiſchen 11 u. 1 Uhr in den Schloßgartenſalon
zu ſchicken.
Der Vorſtand d. vaterl. Frauenvereius
Höchſte und niedrigſte Marktpreiſe

vom 7. bis mit 13. Mai 1893

in der Woche
vom 7. bis mit 13. Mai 1893
pro Stück 7,50 bis 15,00 Mk.

le

ſür umzn arbeitense e unter M. Heu le Dienſtag S chla ch tefeſt.

Da in denſelben
eine größere Anzahl von Kindern aufgenommen

Weizen, pr. 100 Kl. 16,60 bis 15, Mi
Roggen, do. 1450 bis 13,50
Gerſte, do. 18,20 bis 15,
Hafer, do. 17, bis 14,50
Erbſen, do. 30, bis 18,Linſen, do. 44 bis 18,Bohnen, do. 20, bis 18,en e d gen 5, bis 4,50

indfleiſch (von der Keulei 140 bis 1,80n pro Kilo 1 30 bis 1, v
Schweinefleiſch, do. 4 0 bis 130 a
Schöpſenfleiſch, do. 130 bis 120Kalbfleiſch, do. 1550 bis 1, 30Butter, do. 980 bis 20
Eier, pro Schock 340 bis 30 a
Heu, pro 100 Kilo bis 750
Stroh, do. bis 460Marktpreis der Ferken

Hrerge eitee Peila gen
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Beilage za Nr. 96 des „Merſehurger Correſpondent“ vom 16. Mai 1893.

Zu den Reichstagswahlen.
Die Generalverſammlung der deutſchfrei

ſinnigen Partei in Hamburg wird am 18.
d. M. über den mit 24 gegen 14 Stimmen gefaßten
Beſchluß des Centralvorſtandes, daß der Verein ſich
der „Freiſ. Volkspartei“ anſchließen möge, entſcheiden
Der Antrag des geſchäftsführenden Ausſchuſſes, die
Entſcheidung bis nach der Wahl zu vertägen, war
mit 33 gegen 9 Stimmen abgelehnt worden. Der
Vorſtand des (nationalliberalen) Reichstagswahlvereins

von 1884 hat in einem Schreiben an den Vorſtand
der freiſinnigen Partei den Vorſchlag gemacht, eine
Einigung der bürgerlichen Parteien Hamburgs auf
bürgerliche Reichstägscandidaten herbeizuführen, da
die Durchbringung von Candidaten, die Hamburgs
Intereſſen im Reichstage energiſch vertreten würden,
nur unter dieſer Bedingung möglich ſei. Hamburg
war im letzten Reichstag, Dank der Uneinigkeit der
bürgerlichen Parteien, durch drei Sozialdemokraten
vertreten.

Die Vertrauensmänner der deutſchfreiſinni
gen Partei der Pfalz haben, wie wir der
Frkf. Ztg.“ entnehmen, am 11. d. in Nufſtadt
eine Reſolution beſchloſſen, in der ſie ſich, falls die
dauernde geſetzliche Feſtlegung der zweifährigen Dienſt
zeit gewährt und die Deckung der Koſten der Militär
vorlage nicht auf die Schultern der ärmeren Klaſſen
gelegt wird, mit einem weiteren Entgegen
kommen bezüglich der Friedenspräſenzſtarke
einverſtanden erklären. Zur Deckung der Koſten
müſſe vor Allem die Liebesgabe an die Branntwein
brenner herangezogen und nöthigenfalls eine progreſſtve
Einkommenſteuer von Einkommen etwa über 6000
Mk. geſchaffen werden. Ueber den Beitritt zu einer
der beiden freiſtnnigen Gruppen ſoll eine Entſcheidung
erſt nach Aufſtellung des deſinitiven Programms er
folgen. Für Neuſtadt-Landau wurde als freiſtnniger
Candidat Bürgermeiſter Bart (Dürkheim) aufgeſtellt.

Herr Oberbürgermeiſter Dr. Baumbach hat
jetzt dem Vorſitzenden des freiſtnnigen Wahlvereins
im 5, Berliner Wahlkreiſe ausdrücklich ſeinen Beitritt
zu der freiſinnigen Volkspartei mitgetheilt.

Einen Jammer, der Stein erweichen läßt,
ſtößt das leitende Organ der Freikonſervativen,
die Poſt aus, indem ſte ſchreibt „Unſere Be
fürchtung, daß die bevorſtehenden Reichstagswahlen
unter beſonders uüngünſtigen Umſtänden
ſich vollziehen würden, ſcheint ſich vorläufig noch
über Erwarten zu beſtätigen.“ Jndem die
„Poſt“ über Ablehnung von Candidaturen klagt, be
merkt ſie weiter „Es fehlt der Zug der be
geiſterten Hingabe für die Regierung, es
fehlt die Neigung, ſich um Mandate zu bewerben,
welche in eine ſo gemiſchte Geſellſchaft führen, wie
der letzte Reichstag ſte vereinigte.“ Vor der Anf
löſung war es gerade die „Poſt“, welche insbeſondere
die Regierung aufhetzte, ſich mit dem Reichstage nicht
zu verſtändigen.

Auf Grund des Beſchluſſes des deutſchfrei
ſinnigen Wahlvereins der Stadt Oldenburg
allen Parteigenoſſen in Stadt und Land, ſowie in
Birkenfeld und Eutin die Wiederwahl des Herrn
Hugo Hinze zu empfehlen, hat, wie aus einer
Mittheilung der „Weſ.Ztg.“ hervorgeht, die definitive
Aufſtellung des Herrn Hinze noch nicht erfolgen
können, da zunächſt noch eine Vereinbarung mit den
Wählern in Eutin und Birkenfeld zu treffen iſt.
Nach zuverläſſigen Nachrichten aber iſt die Candidatur
des Herkn Hinze die einzige liberale Candidatur, die
in dieſem Wahlkreiſe überhaupt möglich iſt und Aus
ſicht bietet, den Wahlkreis für die freiſinnige Partei
zu behaupten. Herr Bankdirector Thorade, der in
der Sitzung des freiſinnigen Wahloereins in Olden
butg die Wiederaufſtellnng Hinze's beantragte, iſt
einer der angeſehenſten Männer im ganzen Olden
burger Lande und der frühere Führer der alten Fort
ſchrittspartei in Oldenburg vor der Fuſton von 1884.

Jn FrauſtadtLiſſa (Poſen 6) wird ſeitens
der „Freiſ. Vereinigung“ der Landtagsabgeordnete für
den Kreis Landgerichtsrath Koliſch, als frei
ſinniger Candidat aufgeſtellt.
u

Provinz und Umgegend.
I Halle a. S., 14. Mai. Der landwirth

ſchäftliche Centralverein fur die Provinz
Sachſen, Anhalt und Thüringiſche Staaten
hält ſeine FrühjahrsCentralverſammlung am 26. d.

vormittags 9 Uhr in Wittenberg (Hotel „Kaiſer
hof ab. Die Tagesordnung enthält eine Reihe
bemerkenswerther Gegenſtände, von denen nur folgende

rwähnt ſein mögen: Erörterung der Frage „der
Schädigung, welche nicht blos die Landwirthſchaſt,
ſondern auch die großen Gewerbe der Müällerei, der

aälzfabrikation und des Bergbaues unſerer engeren
eimath durch die Staffeltarife erleiden. Be

ſprechung über die Geldwährung. „uUeber den

Einfluß der intenſtven Ernährung von Maſtthieren
auf die Beſchaffenheit der Schlachtwaare.“ Referent:
Herr Geheimrath Profeſſor Dr. Märcker Halle.
„Creditgewährung durch unſere Sparkaſſen“.
„Ueberſchwemmungsgefahren im Elbgebiete.“ Be
richt über die Thätigkeit des deutſchen Landwirth
ſchaftsrathes und des landwirthſchaftlichen Central
vereins in dieſem Jahre. Die Frage der Errichtung
von Landwirthſchaftskammern wird dabei wieder einer
Beſprechung unterzogen werden. Am Tage darauf
findet eine Bezirksthierſchau, verbunden mit einer
Ausſtellung landwirthſchaftlicher Maſchinen ſtatt.
Die beſten Thiere werden durch Geldpreiſe ausgezeichnet.

[I Halle a. S., 14. Mai. Die Sozialdemo
kraten im Wahlkreiſe Halle und Saalkreis hielten
heute nachträglich ihre Maifeier ab, die wie die
früheren zwar demonſtrativ, jedoch harmlos verlief.
Auf der Biſchofewieſe in der Dölauer Haide lagerten
ſich die „Genoſſen“ mit ihren Angehörigen zu
Tauſenden. Es fehlte weder an Bier, Schnaps,
Eßwaaren, noch an Conzertmuſik und Geſängen der
ArbeiterLiedertafeln.
aufrecht erhalten, ſo daß die aufgebotene Executiv
mannſchaft nicht in Aktion zu treten brauchte

t Halle, 14. Mai. Der ProvinzialVer
ein ehemaliger Jäger und Schützen rüſtet
fich, am Sonntag den 11. Juni und dem folgenden
Montag hier in Halle, wo ſeine Wiege geſtanden,
ſein 20. Stiftungsfeſt zu begehen. Im altbe
kannten Reſtaurant „Prinz Carl“ findet am er
wähnten Sonntag der Empfang der auswärtigen
Kameraden durch die hieſigen Vereinsmitglieder bei
einem FrühſchoppenConzert, welches von unſerer be
rühmten Regimentskapelle ausgeführt werden wird,
ſtatt. Am Nachmittag von 3-—4 Uhr wird die
Generalverſammlung abgehalten, der ſich wiederum
ein Garten Conzert anſchließt. Für den Abend iſt
allgemeines Abendeſſen und Feſtcommers in den
„Kaiſer Sälen“ angeſetzt. Der Montag bringt eine
Waſſerpartie durch unſer romantiſches Saalthal,
worauf in den prächtigen Anlagen von Bad Witte
kind das Katerfrühſtück eingenommen werden ſoll.
Den Schluß der feſtlichen Veranſtaltungen bildet ein
Abſchiedsſchoppen in der „Felſenburg“.

Mühlhauſen, 8. Mai. An einem Abend
der vorigen Woche hatte ſich der hieſtge erſte Polizei
Secretär Köhler erſchoſſen. Köhler ſoll ſich
ſchon längere Zeit in einem krankhaften Zuſtande
befunden haben. Wie es andererſeits aber heißt, hat
der von ihm verwaltete Geſtndebelohnungsfonds, zu
welchem er von jedem Dienſtboten, der ſeinen Dienſt
wechſelte, einen Betrag von 50 Pf. zu erheben hatte,
ein erhebliches Defizit aufgewieſen.

4 Eckartsberga, 11. Mai. Einer Blutver
giftung erlag vorgeſtern in der Klinik zu Halle der
Landwirth Penus aus dem nahen Pomnitz. Um
einen kleinen Splitter aus der Hand zu entfernen,
gebrauchte der Unglückliche, der die Gefahren eines
Feldzuges glücklich überſtanden hatte, eine Nähnadel.
Es trat Blutvergiftung ein obgleich die Abnahme
des Fingers erfolgte, verlief der Fall dennoch tödtlich.

T Chemnitz, 14. Mai. Heute Mittag kurz
nach 11 Uhr erſchoß ſich hier ein Unteroffizier
der 10. Compagnie des 104. Infanterie Regiments
Der Selbſtmörder hatte das Gewehr mit dem Seiten
gewehr abgedrückt, worauf die tödtliche Kugel durch
ſeinen Kopf ging und im weiteren Fluge noch zwei
Decken der oberen Stockwerke durchſchlug. Die Ver
anlaſſung zu der ſchrecklichen That iſt noch unbekannt.

Erfurt, 12. Mai. Der Thüringer
Sängerbund wird in der Zeit vom 15. bis 18.
Juli in Erfurt, der uralten jetzt von neuem kraft
voll gufblühenden Hauptſtadt Thüringens, ſein VII.
BundesSängerfeſt abhalten und, als der erſte
der deutſchen Sängerbunde, zugleich die Feier ſeines
50 jährigen Beſtehens begehen. Die Vorarbeiten zu
einer würdigen Geſtaltung des Feſtes ſind in vollem
Gange, die Bürgerſchaft ſowohl wie auch die Stadt
behörden haben der Sängerſchaft bereitwilligſt ihre
Unterſtützung gewidmet. Auf dem Feſtplatze, nahe
der Stadt gelegen, inmitten der Blumenſelber der
Erfurter Gärten, im Hintergrunde eingefaßt von den
anmuthigen Geländen des Steigerwaldes, iſt mit dem
Bau der impoſanten Feſthalle, die neben einem
Podium für 2000 Sänger angenehmen und geſchützten
Aufenthalt für viele Tauſende bieten wird, bereits
begonnen. Es iſt mit Sicherheit zu erwarten, daß
unter ſo günſtigen Verhältniſſen das Jubelfeſt des
Thüringer Sängerbundes ebenſo glänzend wie würdig
ſich geſtalten wird.

Meiningen, 13. Mai. Ein Eiſenbahn
unfall iſt geſtern Abend auf der Werrabahn vor
gekommen. Der Perſonenzug MeiningenLichtenfels
fuhr in der Station Tiefenlauter auf eine Maſchine
auf beide Maſchinen, ſowie der Packwagen des
Perſonenzuges wurden, wie die S.Ztg. mittheilt,
bedeutend beſchädigt; auch wurden mehrere Zugbeamte
verletzt, am meiſten der Zugführer. Das Lokomotip

perſonal hatte ſich durch Abſpringen gerettet. Die

Die Ordnung wurde überall

geſperrten Geleiſe waren im Laufe der Nacht wieder
fahrbar gemacht worden.

t Leipzi g, 14. Mai. Begünſtigt vom herrlichſten
Wetter fand heute auf der prächtigen Bahn des
hieſtgen Sportplatzes das erſte diesjährige Rad
wettfahren ſtatt, zu dem ſich Sportsgenoſſen aus
ganz Deutſchland und ein vieltauſendköpfiges Publikum
eingefunden hatten. Der Plan zeigte nach der S.
Ztg. 7 Nummern mit ungewöhnlich zahlreichen (bis
zu 36) Nennungen, von denen in letzter Minute
allerdings viele zurückgezogen wurden. Ueber den Aus
fall der Rennen iſt zu melden: NiederradErmun
terungsfahren, 2000 m, 3 Ehrenpreiſe: Rud.
Stöß-Leipzig, 2) P. LedererLeipzig, 3) SchönertGera.

NiederradHauptfahren, 5000 m, 3 Ehren
preiſe:1) Willy TiſchbeinHalle, 2) HeimannBerlin, 3)
Verheyen Frankfurt g. M. Hochrad Haupt
fahren, 7500 m, 3 Ehrenpreiſe: 1) A. Spigtzig
Berlin, 2) ZierfußMittweida, 3) Kömmel-Chemniß.

DreiradHauptfahren, 2000 m, 3 Ehren-
preiſe: 1) Willy TiſchbeinHalle, 2) Aug. Underborg

Hamburg. NieberradVorgabefahren,
Ehrenpreiſe, 4000 m: 1) C Finder-Wien, 2) Albrecht

e

Berlin, 3) Heimann Berlin. Hochrad Vor
gabefahren, 3 Ehrenpreiſe, 4000 m: 1) Zierfuß
Mittweida, 2) SpitzigBerlin, 3) Eichhorn Dresden.

DreiradVorgabefahren, 3 Ehrenpreiſe,
3000 m 1) ZſchimmerDresden, 2) DixDresden,
3) Diſchbein Halle. Beim 4. Rennen ſtürzte Ver
heyen Frankfurt a. M. und wurde auf der Bahre
aus der Bahn getragen. Glücklicherweiſe ſind die
Verletzungen nicht bedeutend.

Loecalnachrichten.

Merſeburg, den 16. Mai 1893.
Der Liberale Wahlverein des Wahl

kreiſes Merſeburg Querfurt hielt am Sonn
tag Nachmittag im „Prinz Carl“ zu Halle eine
Verſammlung ab, die ſich einer regen Theilnahme

aus den verſchiedenſten Gegenden des Wahlkreiſes
erfreute. Die mehrſtündigen, von eingehenden Debatten

begleiteten Verhandlungen drehten ſich um die Can
didatenfrage und die gegenwärtige politiſche
Situation Erſtere erforderte deshalb eine grund
liche Behandlung, weil der ſeitherige Vertreter des
Wahlkreiſes, Herr Privatier C. Panſe-Halle, eine
Wiederwahl abgelehnt hat. Bei der Ab

ſtimmung entſchied ſich ſchließlich eine große Majorität
der Anweſenden für den von mehreren Herren aus
Querfurt gemachten Vorſchlag, Herrn Gutsbeſitzer
Ritter aus Barnſtedt (Kreis Querfurt) den Wählern
als freiſinnigen Candidaten für die bevorſtehende
Reichstagswahl vorzuſchlagen. Derſelbe wird ſich
bereits heute, Dienſtag Abend im „Tivoli“ hierſelbſt
in einer Verſammlung den Waählern vorſtellen.
In dieſer Verſammlung wird Herr Dr. Fränkel
aus Weimar über die bevorſtehende Reichstagswahl

und die Stellung der freiſinnigen Partei zur Militär
vorlage referiren.

Jm „Tivoli“ tagte am Sonntag Nachmittag
der Bauernverein Merſeburg unter ſeinem
Vorfſitzenden, Herrn Gutsbeſttzer FörſterCreypau,
und erledigte im Eingange der Tagesordnung zunächſt
eine Reihe geſchäftlicher Angelegenheiten von unter
geordnetem Intereſſe. Beſonders erwähnt ſei eine
Einladung des Landw. Centralvereins zu
der am 26. d. M. in Wittenberg ſtattfindenden
Generalverſammlung verbunden mit Thierſchau;
ein Anſchreiben des RentengüterVermittelungsbureaus
zu Poſen betreffend die Vermittelung von Renten
gütern in der Provinz Poſen; eine Petition
des Landw. Centralver eins an den Reichs
kanzler gegen den Abſchluß eines Handels
vertrags mit Rußland; ein Referat des Vor
ſitzenden über die am 18. Febr. d. J. in Berlin er
folgte Conſtituirung des Bundes der Land
wirthe. Jm Anſchluß an dieſes Referat wurden Vor
träge der Herren Amtmann Eredner Großgörſchen
und Amtsvorſteher NeubarthWünſchendorf über
Zwecke und Ziele des Bundes der Landwirthe in Aus
ſicht geſtellt. Der Rechnungsabſchluß des
Vereins für 1892 weiſt bei 177 Mitgliedern eine
Geſammteinnahme von 1198 Mk., eine Geſammt
ausgabe von 1199 Mk. 99 Pf. nach, ſo daß ſich
ein Defizit von 1 Mk. 99 Pf. ergiebt Auf Antrag
der Rechnungsprüfer wurde dem Kaſſtrer Entlaſtung
ertheilt. Die Neuwahl des Vorſtandes er
gab die Wiederwahl der bisherigen Vorſtandsmit
glieder per Acclamation, nur fand inſofern eine kleine
Aemterverſchiebung ſtatt, als Herr Gutsbeſ. Puſch
Braunsdorf zum erſten Stellpertreter des Vor
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ſttzenden ernannt wurde. Für die Ver
gnügungen des kommenden Vereinsfahres ſetzte die
Verſammlung einen nach dem Durchſchnitt der letzten
fünf Jahre berechneten Betrag der nur mit Ge
nehmigung des Vorſtandes überſchritten werden darf.
Beſchloſſen wurde ferner, das „Tivoli“ als Ver
einslocal beizubehalten, einen Vereins-Aus-
flug nach dem Harz (Brocken) zu veranſtalten und
hierzu 300 Mk. Zuſchuß aus der Vereinskaſſe zu
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eitſt

entnehmen. Das Nähere ſoll ſ. Z. veröffentlicht
werden. Schließlich einigte man ſich noch dahin,
an den Landw. Centralverein eine Petition zu richten,
in welcher derſelbe erſucht werden ſoll, auf die Auf-
nahme der Milzbrandfälle in das Vieh
ſeuchen Entſchävigungsgeſetz hinzuwirken.
Nachdem die Abfaſſung dieſer Petition einem Mit
gliede übertragen war, ſchloß der Vorſitzende um
7 Uhr die Verſammlung.

Das 2. Batagillon des 36. Infanterie Regiments
traf geſtern Nachmittag gegen 3 Uhr hier ein und
bezog alsbald die angewieſenen Quartiere.

kin. Am Sonntag Abend wurde von 11 Uhr
an hierſelbſt in der Richtung nach Zöſchen ein an-
ſcheinend bebeutendes Schadenfeuer beobachtet.
Näheres vermochten wir bis jetzt nicht zu ermitteln.

Wie wir unſern Leſern ſchon jetzt mittheilen
können, wird die ſächſtſche Staatsbahnverwaltung im
Verein mit der bayriſchen Staatsbahn auch in dieſem
Jahre Sonderzüge zu ermäßigten Fahr
preiſen nach Munchen und in die Alpen
gehen laſſen. Dieſelben ſollen am 15. Juli und
15. Auguſt von Dresden, Chemnitz und Leipzig ab
gelaſſen werden, außerdem wird ein weiterer Sonder
zug am 1. Juli von Leipzig abzehen, die Sonder
züge von Dresden bezw. Chemnitz werden an
den erſtgenannten beiden Tagen etwa 1 Uhr
Nachmittag von Dresden, Altſtadt (Böhm. Bahn
hof) und etwa 2 Uhr Nachmittag vom
bayriſchen Bahnhofe daſelbſt abfahren und am
darauf folgenden Morgen gegen 6 Uhr in München
eintreffen. Von München aus finden die Sonderzüge
Fortſetzung nach Lindau ſowie nach Kufſtein bez.
Salzburg. Die Fahrpreiſe, ebenſo die ſonſtigen Be
ſtimmungen werden in einer ſpäter erſcheinenden
Ueberſtcht von der Sächſtſchen Stagatseiſenbahn Ver
waltung bekannt gegeben. Dieſelbe iſt unentgeltlich
von den Stationen der Sächſiſchen Staatseiſenbahnen,
ferner von den Ausgabeſtellen für zuſammenſtellbare
Fahrſcheinhefte in Leipzig (Dresdner Bahnhof) und
in Dresden (Wienerftraße 13) zu beziehen. Von
guswärts kommenden Beſtellungen iſt 3 Pf. Porto
in Marke beizufügen.

Vergartſechs es.
(Die Diebesbande), die am 1, Febr. d. J. den

großen Juwelendiebſtahl beim Grafen von Flandern
verübte und von der einige Mitglieder beim Juwelenverkauf
in NewYork feſtgenommen wurden, iſt nunmehr vollzählig
entdeckt. Sie beſteht aus 6 Mitgliedern und wurde von
einem gewiſſen James White geleitet, der im „Hotel du
Nord“ einlogirt war, während ſeine Genoſſen in der Nähe
des Palais wohnten. White hatte ſich in der Nacht des
Diebſtahls als Lakai verkleidet in das Palais geſchlichen
und die Caſette mit den Juwelen geſtohlen. Tags darauf
war die ganze Bande nach London abgereiſt und hatte ſich
dort nach Amerika eingeſchifft.

(Jn der großen Schwindelaſfaire mit Eiſen
bahnbillets), an der beſonders Schaffner und Vieh
händler betheiligt ſind, wurden bis jetzt in Hamburg im
ganzen vierzig Perſonen verhaftet, darunter achtzehn Eiſen
bahnſchaffner.

(Ein Preiswettfliegen mit Brieftauben),
das ſehr unglücklich verlief, veranſtalteten am 7. Mai
belgiſche Brieftaubenzüchter in ChateauGaillard. Jn Folge
des Sturmes und Regenwetters verirrten ſich die meiſten
Brieftauben; von den 700 losgelaſſenen Brieftauben ſind
über 500 verloren einzelne bedeutende Züchter haben ihre
ſämmtlichen Brieftauben eingebüßt. Die heimgekehrten
Brieftauben, die noch bei einem wenige Tage vorher ſtatt
gehabten Wettbewerbe 1300 Meter in der Minute durch
flogen hatten, haben diesmal nur 735 Meter in der Minute
zurückgelegt.

Die Ueberreſte eines vorgeſchichtlichen
Dorfes) ſind ſoeben bei Newpoint in Miſſouri aufgefunden
worden. Eine Menge Skelette, die man auf dem Platze
fand, deuten auf eine einſt ſtarke Einwohnerzahl hin. Viele
gut gearbeitete Ackerbaugeräthe und Waffen von ungewöhn
licher Größe wurden ebenfalls entdeckt; dieſe ſind von den
von Jndianern gebrauchten Geräthſchaſten vollſtändig ver
ſchieden. Die Skelette ſind ebenfalls viel größer als die in
Jndianerdörfern gefundenen. Ueber jedem Grabe befand
ſich ein mit großer Geſchicklichkeit hergeſtelltes und noch
vollſtändig erhaltenes Gewölbe. Gelehrte ſind der Anſicht,
daß dieſes Dorf von den Urbewohnern Amerikas bewohnt
wurde, den Vorgängern der Jndianer.

(Die goldene Tugendroſe.) Wie aus Rom ge
meldet wird, hat der Papſt nunmehr über die Verleihung
der goldenen Tugendroſe ſeine Entſchließung getroffen und
ſie der Königin der Belgier zugedacht. Die Ueber
reichung des koſtbaren Geſchenks ſoll in den Pfingſtfeiertagen
erfolgen. Zum Troſte weniger hochgeborener Menſchen
ſeelen wollen wir mittheilen, daß mit der Ueberreichung des
Geſchenkes bedeutende Unkoſten auf Seite der Beſchenkten
verknüpft ſind.

Ein arg beſtrafter Prahlhans.) Auf dem
letzten Jahrmarkt in Temern in Ungarn weilte eine
Menagerie, in welcher zwei Löwen und ein herrlicher Tiger
die Bewunderung der Menge auf ſich zogen. Mit Staunen
ſah das Publikum der Thierbändigerin, einem 16 jährigen
Mädchen, zu wie es, nur eine kleine Reitpeitſche in der ihn Gerechtigkeit

Hand, die Beſtien mit ſeinen durchdringendeit Blicken in d tigkeit und muß die Schuld einer Todesſtrafe haben. Das
Schach hielt. Jn einer nahen Garküche unterhielten ſich
mehrere Burſchen über die Sehenswürdigkeiten, und während
des Trinkens kam die Rede auf die ſchöne Thierbändigerin.
Ein bekannter Prahlhans, Georg Girics, bemerkte, das ſei
nichts, er habe als Soldat ſchon andere Wunderthaten aus
geführt; dieſer Tiger würde ſich vor ihm noch ängſtlicher
ducken. Auf dieſe Großſprecherei bemerkte ein junges Mit
glied der Geſellſchaft: „Ja, wir kennen dich; ein großes
Maul haſt du. Zeig einmal deine Kunſt Gereizt durch
dieſe Worte, ſprang Girics auf. „Folgt mir nach!“ und
der Weg wurde zur Menagerie eingeſchlagen. Dem Girics
gelang es, von der Rückſeite des Zeltes durch eine Fallthür
in den Käfig des Tigers zu gelattgen. Aber hier erging es
dem Burſchen ſchlimm, er wurde in dem Augenblick, als die
Beſtie ſeiner anſichtig wurde, von ihr mit einem Schlage
niedergeſchmettert. Zum Glück bemerkte der Eigenthümer
noch rechtzeitig das Unheil und befreite Girics aus den
Klauen des Unthieres. Giries erlitt großen Blutverluſt und
am Kopfe, an der Bruſt und an den Armen ſo gefährliche
Wunden, daß die Aerzte an ſeinem Aufkommen zweifeln.

(Nach neun Jahren entdeckt.) Jn Wien wur
den der jetzige Hausbeſitzer und frühere Poſtamtsdiener
Huber und deſſen Frau verhaftet letztere geſtand, daß ihr
Mann im Juli 1884 auf der Poſt ein Kiſtchen mit 30000
Guldennoten geſtohlen habe. Der Umſtand, daß ſich Huber
ein Haus bauen ließ, hatte die Polizei veranlaßt, ihn zu
beobachten. Bei dem Poſtdiebſtahle im Jahre 1884 waren
ſieben Kiſten mit 740000 Gulden Papiergeld von der Wiener
Reichscentralkaſſe an die ungariſche Staatscentralkaſſe ge
ſandt worden. Dort ſtellte ſich heraus, daß eine der Kiſten
drei Ziegelſteine ſtatt der 30000 Gulden enthielt. Die

Kiſte ſchien unterwegs beraubt worden zu ſein, zumal ein
Stegel den Abdruck eines Silberguldens zeigte. Wie ſich
jetzt ergiebt, hatte Huber eine falſche Kiſte genau wie die
echte in Bereitſchaft geſtellt und beide dann bei paſſender
Gelegenheit ſchnell vertauſcht.

(Vanity kair.) Jn Offenburg iſt jüngſt der
badiſche Oberingenieur Scholl vom BahnbauAmt verhaſtet
worden. Der Wunſch, mehr zu ſcheinen als man iſt, hat
auch ihn gleich ſo vielen anderen zum Verbrecher gemacht.
Scholl, ſchon zum zweiten Male verheirathet, war ein freund
licher, leutſeliger Beamter, der noch in der vorhergehenden
Seſſion des badiſchen Landtages auf kurze Zeit das Mandat
für Offenburg von den Nationalliberalen übertragen erhielt.
Sein Haushalt wurde in übertrieben verſchwenderiſcher Weiſe
geführt, ſo daß längſt Zweifel beſtanden, ob das Gehalt
eines Bahningenieurs und ſelbſt die emſig gemachten Diäten
ausreichen könnten, den Aufwand nur annähernd zu beſtreiten.
Scholl ſuchte darin mit den Fabrikantenfamilien zu wett
eifern, daß namentlich Offiziere der Straßburger Garniſon
zufriedene Gäſte des Hauſes waren. Es ſcheint, daß Scholl
das Manko auf Koſten der badiſchen Staatskaſſe zu beſeitigen
ſuchte. Es ſollen fingirte Lieferungen für Bahnbaumatertalien
in Rechnung geſtellt worden ſein. Man hat bereits auch
einen Lieferanken in Kehl und einen Bahnmeiſter feſtgeſetzt.
Die Unterſuchung begann ſchon in der Mitte der vorigen
Woche. Vor zwei Jahren erſchoß ſich in nervöſer Erkrankung
ein Sohn Scholl's, während eine Tochter in einer Heilanſtalt
für Geiſteskranke ſich befindet. Sehr viele dortige und aus
wärtige Geſchäftsleute, Conditoren, Kleidermacher ec, werden
mit ihren Rechnungen das Nachſehen haben.

Krieg im Frieden.) Am Himmelfahrtstage fand
in einem Tanzlokale in Sprechan bei Königsberg i. Pr. eine
Schlägerei zwiſchen Artilleriſten und Jnfanteriſten ſtatt von
letzteren wurden vier ſchwer verletzt, ein anderer getödtet

(Mittelſt Annonce keine Heirathen mehr!)
Nämlich in Petersburg. Eine eben erlaſſene Polizei Ver
ordnung verbietet allen Verlegern periodiſcher Zeitſchriften
die Veröffentlichung von Heirathsannoncen. „Auf dieſem
nicht mehr ungewöhnlichen Wege,“ wie früher bei uns der
artige Anzeigen oft eingeleitet wurden, geht es alſo in
Rußland nicht mehr.

Gegen das Gigerlthum in Offizierkreiſen)
hat das Generglcommando des dritten Armeecorps folgenden
Erlaß gerichtet: „Se. Majeſtät der Kaiſer hat wißfällig
bemerkt, daß von Seiten der Herren Offiziere mehrfach ein
nicht der Vorſchrift entſprechender Anzug getragen wird.
Das Generalcommando des dritten Armeecorps beſtimmt
hierdurch, ſich jeder Extravaganz im Anzuge, wie Mode
mützen, zu höher Kragen, zu kurzer Paletots ohne Rücken
falten, zu kurzer Ueberröcke, geplätteter Hoſen, Schnabelſchuhe
u. dergl., enthalten.“ Dies Schreiben iſt den Offizieren
des Bezirkscommandos Teltow unter dem 2. Mai zugegangen.

(Mordanſchlag. Brüſſel, 14. Mai. Gegen die
beiden Grafen Liedekerte und Cornet wurde ein Mord
anſchlag verübt. Als ſie im Park des Schloſſes Condroz
luſtwandelten, wurden Flintenſchüſſe gegen ſie abgefeuert;
Graf Cornet wurde durch einen Schuß am Kopfe ſchwer,
Graf Liedekerke leichter verwundet. Die Mörder entkamen.

(Von drei deutſchen Torpedobooten,) welche
in der Oſtſee Uebungsfahrten machten, ſtießen in der Nacht
zum Sonnabend bei Jnlkängau zwei auf Grund. Irgend
welche Gefahr für die beiden Torpedoboote beſteht nicht, da
das Wetter günſtig iſt und das dritte Torpedobvot zur Hilfe
leiſtung ſofort zur Stelle war außerdem ſind von Carlserona
zwei ſchwediſche Kanonenboote alsbald nach der Unfallſtätte
abgegangen.

Ein Chineſe über den Krieg.) Wo wieder
einmal die Militärfrage alle Gemüther erregt, und das
Geſpenſt eines bevorſtehenden Weltkrieges ſo manchen in
düſtere Sorge verſetzt, dürfte es von beſonderen Intereſſe
ſein, einmal einen alten Weiſen aus fernen Landen über
die Frage des Krieges zu hören. Dieſer Weiſe Namens
Micius wohnte in China und lebte zu den Zeiten des
Confucius. Er ſagt in ſeiner philoſophiſch-angehauchten
und doch volksthümlich packenden Schreibweiſe: Iſt da ein
Menſch, der in den Obſtgarten eines anderen dringt und
deſſen Pfirſiche und Pflaumen entwendet, ſo verurtheilt man
ihn, kommt er in die Hand der Regierenden, ſo beſtrafen
ſie ihn. Warum das Weil er andere benachtheiligt, um
ſich ſelbſt zu nützen. Der Diebſtahl von Hunden, Hühnern
und Schweinen iſt eine größere Ungerechtigkeit, als Obſt
entwendung, weil die Benachtheiligung des andern größer,
die Liebloſigkeit tiefer, alſo die Schuld mächtiger iſt.
Dringt man in die Ställe ein uud nimmt Pferde und
Rinder weg, ſo iſt die Ungerechtigkeit wiederum größer.
Mordet man Unſchuldige, zieht ihnen die Kleider aus,
nimmt die Waffen weg, ſo iſt die Ungerechtigkeit wiederum
größer. Alle Edlen unter dem Himmel erkennen das, ver
dammen es und nennen es Ungerechtigkeit. Das Allergrößte
aber nun, den Angriffskrieg auf einen Staat, den zu
verdammen verſtehen ſie nicht, ſondern beloben ihn, nennen

Einen Menſchen tödten, heißt Ungerech
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Tödten von 10 Perſonen iſt alſo zehnfache Ungerechtigkeit
das Tödten von 100 Perſonen hundertfache. as erkennen
alle Edlen und verdammen es, aber die größte Ungerechtig-
keit, den Angriffskrieg auf einen Staat verdammen ſie nicht
beloben ihn ſogar. Darum bringt man die Erzählung dann
in Bücher zur Ueberlieferung auf die Nachwelt. Erkennte
man die Ungerechtigkeit, würde man wohl Bücher darüber
ſchreiben, um ſie auf die Nachwelt zu bringen Mieius
ſchildert dann die ungeheuren Koſten eines Kriegs, den
Schaden, der dadurch entſteht, und ſchlägt auch Maßregeln
zur Verhütung eines Krieges vor. Man ſollte eine Ver
trauensverbindung zwiſchen verſchiedenen Mächten ſchaf
fen. Griffe dann ein großer Staat einen kleinen
an, ſo würde der kleine Staat von den Verbündeten gemein
ſam gerettet. Die Regenten der kleinen Staaten würden
darüber froh ſein und anſtatt militäriſcher Rüſtungen, würden
ſie ſich der inneren Verwaltung des Staates annehinen und
die Menge erfreuen. Das wäre dem Reiche zum Vortheiſ
Der Himmel wünſcht nicht, daß große Staaten ſich bekriegen,
ſondern daß die Menſchen, welche Kraft haben, einander
helfen, welche Erfahrung haben, einander belehren, welche S
Güter haben, einander mittheilen. Unſeren weiſen
Chineſen wird ſicherlich jeder zuſtimmen; ſelbſt der verſtorben
Feldmarſchall Moltke hätte die Betrachtungen ſchön gefunden
indeſſen ſeit uns Darwin's Lehren in Fleiſch und Blut
übergegangen ſind, haben wir doch unſere Meinung von einem
ewigen Frieden modifizirt. Der Krieg iſt ein Uebel, das
man nicht ausrotten kann. Dieſer Satz iſt wenig troſtvol, S
aber er wird beſtehen bleiben, ſo lange die Menſchen eben

dieſelben bleiben. 3(Wieder ein lenkbares Luftſchiff.) Ant
werpen, 13. Mai. Ueber den lenkbaren Lufthallon, der
während der Weltausſtellung des Jahres 1894 hierſelbſt zu Mit
ſehen ſein wird, ſind in den letzten Tagen verſchiedene Einzel weil
heiten bekannt geworden. Hiernach wird der Ballon etwa ine
40 Perſonen zu gleicher Zeit aufnehmen können, mit denen
er in einer Höhe von 3— 400 Meter über die ganze Stadt eine
ſowie einen Theil der Schelde dahinfahren wird. Die was
treibende Kraft wird auf elektriſchem Wege hergeſtellt werden nott
doch hat der Erfinder des lenkbaren Luftſchiffes, ein hieſiger Kro
GenieOffizier, bis dahin noch nichts Näheres über ſeine
Maſchine veröſfentlicht. Die Luftſchiſferabtheilung des hieſigen en
Geniekorps wird bereits in dieſem Jahre einen lenkbaren mit
Luftballon beſitzen, der augenblicklich nach dem neu erfundenen Ver
Syſtem erbaut wird, aber derſelbe kann ſich hinſichtlich der über
Größe mit dem für die Ausſtellung beſtimmten Koloſſeüberhaupt nicht vergleichen, und erſt der letztere iſt nach der
Anſicht der hieſigen Genie- Offiziere dazu berufen, der neuen and.
Erfindung zu ihren endgültigen Triumphe Zu verhelfen. heit,
Dieſes lenkbare Rieſen Luftſchiff wird zweifellos ein ganz ſtim
gewaltiges Zugmittel für die nächſtjährige Ausſtellung bilden. V

Ein neues Metall in einem Meteorſtein)
Das wunderbare, ſo einfache Mittel, welches uns Kirchhoff au
und Bunſen in der Spektralanalyſe an die Hand gegeben ſuch
haben, um beſtimmt nachweiſen zu können, aus welchen Elee hält
menten nicht nur unſere Erde, ſondern auch die Sonne und Gel
andere Himmelskörper beſtehen, hat bereits zu vielen, früher
ungeahnten Entdeckungen geführt. Ein Triumph iſt in dieſem du
Sinne, ſchreibt das Patent- und techniſche Buregu von entn
Richard Lüders in Ghrlitz, bildet die Thatſache, daß neulſch Thei
in Amerika, im Staate Miſſouri ein Meteorſtein gleich nach Aut
dem Niederfallen gefunden wurde, deſſen Zuſammenſetzung m
ſpektralanalytiſch feſtgeſtellt und dabei die intereſſante Ent Sick
deckung gemacht wurde, daß derſelbe zu 250 aus einem auf
unſerer Erde bis jetzt nicht aufgefundenen Metall beſteht.
Noch wichtiger jedoch und überraſchend iſt es nun, daß genan
für die charakteriſtiſchen farbigen Linien, welche das Spektrum
des Metalles zeigt, auch die entſprechenden dunklen Linien
im Sonnenſpekkrum aufgefunden wurden, mithin der Beweis
erbracht iſt, daß das neue Metall auch in der Sonne ent
halten iſt.

Der kleßte Abkömmling des Enktdeckers
Amerikas.) Zu den Beſuchern der Weltausſtellung in
Chicago gehört auch der Herzog von Veragua, der
letzte Abkömmling des Chriſtophoro Colombo. Der

Statur, aber ſehr ſtark gebaut er trägt einen grauen Backen
bart nach engliſcher Art, und viele finden in ſeinen Ge
ſichtszügen eine große Aehnlichkeit mit den Vildern ſeines
berühmten Vorfahrens. Seine Herkunft hat ihm eine unge
wöhnlich hervorragende Stellung unter dem ſpaniſchen Adel
geſichert. Er iſt mit dem königlichen Hauſe verwandt, aber
man ſagt, daß er unter allen ſeinen Titeln, einbegriffen den
eines Granden von Spanien, den eines Admirals von
Jndien, der zuerſt dem Entdeckers Amerikas verliehen
wurde, am höchſten ſchätzt. Er iſt reich und ſein Palaſt in

ungefähr 60 Jahre alte Herzog von Varagua iſt von kleiner

Madrid birgt hiſtoriſche Reliquien von hohem Kunſtwerthe,
die dort ſeit der Zeit der Entdeckung Amerikas aufgehäuft
wurden. Unter Sagaſta hatte er einſt eine Zeit lang das
Miniſterium des Fomento“ inne, das ein Mittelding
zwiſchen dem Portefeuille des Jnnern und dem Portefenille
der Landwirthſchaft iſt.

Erſtens und zweitens.) Wachtmeiſter: Weiß
er ſchon, wie der Lieutenant heißt, der dort geht
Rekrut: Schmidt heißt er, Herr Wachtmeiſter! Wacht
meiſter Schafskopf, erſtens heißt er von Schmidt, und
zweitens iſt er's gar nicht!

(Auch eine Kritik.) Schriftſteller? „Mein leßter
Roman hat viele Nachahmer gefunden.“ Kritiker
„Jawohl, ſchon bevor er geſchrieben war.

Göorſichtig) Diener (des jungen Arztes hat
ſeinen Herrn im Wirthshaus aufgeſucht) „Herr Doltor,
kommen nach Hauſ es iſt ein Patient da!

Weiſe
geſchloſſen, daß er nicht wieder 'raus kann

Börse werichte.
Halle, 13. Mai. Bericht über Stroh und Heu,

mitgetheilt von Otto Weſtphal. (Sämmtliche Preiſe
gelten für 50 kg.) Roggen-Langſtroh (Handdruſch
200 50 Mk. Maſchinenſtroh: Weigzenſtroh 1,29
M Roggenſtroh 150 M. Wieſenhen 70 00
s Kleeheu 425 Mk. Torfſkreu 130 Mk. n

Die Solden Fahrt G. Henneberg u. K. Hotl.) Zürleh

ſendet direkt an Privater ſchwarze, weiße
und farbige Seidenſtoffe von 25 Pf. bis Mk.
18,65 p. Meter (latt, geſtreift, karrirt, gemuſtert,
Damaſte 2e. (ca. 240 verſch. Qual. und 2000 verſch.
Farben, Deſſins 2e.) porko- und zollfret. Muſter umgehend.

e

Ich habe das Wartezimmer derweil ab

a
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